
 
Gemeinde Appen 
 
 

Beschlussvorlage 
 

Vorlage Nr.: 916/2015/APP/BV 
 
 
Fachteam: Finanzen Datum: 04.02.2015 
Bearbeiter: Heike Ramcke AZ: 3/904-490 

 
 

Beratungsfolge Termin Öffentlichkeitsstatus 
Finanzausschuss der Gemeinde Appen 18.03.2015 öffentlich 
Gemeindevertretung Appen 26.03.2015 öffentlich 

 
Genehmigung von Haushaltsüberschreitungen bis 31.12.2014 
 
Sachverhalt: 
Die noch zu genehmigenden Haushaltsüberschreitungen belaufen sich gemäß Anla-
ge mit Stand vom 31.12.2014 im Verwaltungshaushalt auf 199.469,25 € und im Ver-
mögenshaushalt auf 49.993,19 €. 
 
 
Stellungnahme der Verwaltung: 
-entfällt- 
 
 
 
Finanzierung: 
Die Deckung für Haushaltsüberschreitungen ist durch Mehreinnahmen bzw. Minder-
ausgaben bei anderen Haushaltsstellen gewährleistet.  
 
Fördermittel durch Dritte: 
-entfällt- 
 
 
Beschlussvorschlag: 
Der Finanzausschuss empfiehlt der Gemeindevertretung, die Haushaltsüberschrei-
tungen im Verwaltungshaushalt mit 199.469,25 € und im Vermögenshaushalt mit 
49.993,19 € zu genehmigen.  
 
 
 
 
 
__________________ 
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          Bürgermeister 
 
 
 
Anlagen: Übersicht der Haushaltsüberschreitungen (Stand 31.12.2014)  
 
 
 



1

EUR EUR EUR EUR EUR
1 2 3 4 5 6 7 8

Verwaltungshaushalt
Deckungskreis 150 Bauliche Unterhaltung 

Hochbau
136.500,00 148.944,12 12.444,12 0,00 12.444,12 Mehrausgaben in folgenden Bereichen: 

Verwaltungsgebäude 4.411,46 €,  
Feuerwehrgerätehaus 3.061,87 €,             
Turnhalle 3.070,09 €,                    
Sportlerheim 1.418,99 €,                        
Bauhof 481,71 €

Deckungskreis 151 Bauliche Unterhaltung Tiefbau 187.300,00 236.236,22 48.936,22 0,00 48.936,22 Mehrausgaben in folgenden Bereichen: 
Gemeindestraßen 21.501,63 €,  
Straßenbeleuchtung 6.486,01 €,    
Schmutzwasser 4.240,05 €,                    
Niederschlagswasser 15.017,11 €,               
Sonstiges Grundvermögen 1.691,42 €                       

Deckungskreis 168 Schulkostenbeiträge 539.800,00 555.898,55 16.098,55 0,00 16.098,55 Von den Gesamtausgaben entfallen für: 
Grundschüler 13.184,89 €, Regionalschüler 
136.353,74 €, Gymnasiasten 242.511,52 €, 
Gemeinschaftsschüler 163.703,40 €, 
Sonderschüler 145 €                         

Deckungskreis 169 Innere Verrechnungen 316.500,00 325.121,98 8.621,98 8.621,98 0,00 Mehr Leistungen des Bauhofes als eingeplant 
in folgenden Bereichen: Heimatpflege, 
Sportplätze, Gemeindestraßen, 
Landwirtschaftliche Wege und Ordnungswesen 
(Fundsachen, Entsorgung von illegalem Müll) 

Haushaltsüberschreitungen 2014 der Gemeinde Appen

Bezeichnung der HaushaltsstelleHaushaltsstelle Begründung
noch zu 

genehmigen

Soll nach dem 
Haushaltsplan 
(einschließl. 
Nachtrags-
haushalt) 

Anordnungssoll Mehrbetrag
davon 
bereits 

genehmigt
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2

EUR EUR EUR EUR EUR
1 2 3 4 5 6 7 8

Haushaltsüberschreitungen 2014 der Gemeinde Appen

Bezeichnung der HaushaltsstelleHaushaltsstelle Begründung
noch zu 

genehmigen

Soll nach dem 
Haushaltsplan 
(einschließl. 
Nachtrags-
haushalt) 

Anordnungssoll Mehrbetrag
davon 
bereits 

genehmigt

Deckungskreis 154 Bewirtschaftungskosten 426.000,00 441.939,15 15.939,15 0,00 15.939,15 u.a. Mehrausgaben bei den Gaskosten  über 
alle Bereiche von insgesamt 17.088,70 €,                         

55000.7000000 Zuschüsse für laufende Zwecke 
an den TuS Appen für 
Nutzungsentgelte

325.600,00 409.528,67 83.928,67 0,00 83.928,67

63000.6720000 Erstattung der Kosten für die 
Straßenentwässerung (an UAB 
7007)

62.500,00 84.622,54 22.122,54 0,00 22.122,54 Die Berechnung der Erstattungskosten 
erfolgt zum Jahresende unter 
Berücksichtigung der tatsächlichen 
Einnahmen und Ausgaben des 
Gebührenhaushaltes 
Niederschlagswasserbeseitigung. 

70000.673000 Abwassergebühren 332.000,00 356.420,25 24.420,25 24.420,25 0,00 Vorauszahlung 2014 (357.912,00 € )     
Abrechnung 2013 für die Übergabestelle 
Marseille-Kaserne (Guthaben 12.259,26 €), 
Übergabestelle Beeksfelde (Guthaben   
49.007,79 €), Übergabestelle 
AppenerStr./Schwarzer Berg/Kleineinleiter 
(Nachzahlung 59.775,30 €)

Summe 2.326.200,00 2.558.711,48 232.511,48 33.042,23 199.469,25
199.469,25 Stand 31.12.2014

Vermögenshaushalt
63000.960030 Sanierung der Gemeindestraße 

"Weg am Karpfenteich"
350.000,00 399.993,19 49.993,19 0,00 49.993,19

88010.950001 Dachsanierung Schulstraße 8 0,00 29.313,71 29.313,71 29.313,71 0,00 Maßnahme noch nicht abgeschlossen

Summe 350.000,00 429.306,90 79.306,90 29.313,71 49.993,19
49.993,19 Stand 31.12.2014noch zu genehmigen im Vermögenshaushalt  =

noch zu genehmigen im Verwaltungshaushalt  =



 
Gemeinde Appen 
 
 

Beschlussvorlage 
 

Vorlage Nr.: 917/2015/APP/BV 
 
 
Fachteam: Finanzen Datum: 04.02.2015 
Bearbeiter: Heike Ramcke AZ: 3/904-490 

 
 

Beratungsfolge Termin Öffentlichkeitsstatus 
Finanzausschuss der Gemeinde Appen 18.03.2015 öffentlich 
Gemeindevertretung Appen 26.03.2015 öffentlich 

 
Information über geringfügige Haushaltsüberschreitungen im 2. Halbjahr 
2014 
 
Sachverhalt: 
Der Bürgermeister ist ermächtigt, über- und außerplanmäßige Ausgaben im Sinne 
des § 82 Abs. 1 Gemeindeordnung zu leisten, wenn ihr Betrag im Einzelfall 5.000,-- € 
nicht übersteigt. Die Zustimmung der Gemeindevertretung gilt in diesen Fällen als 
erteilt. Der Bürgermeister ist verpflichtet, der Gemeindevertretung mindestens halb-
jährlich über die geleisteten über- und außerplanmäßigen Ausgaben nach Satz 1 zu 
berichten. 
Die geringfügigen Haushaltsüberschreitungen des 2. Halbjahres 2014 belaufen sich 
auf insgesamt 24.046,40 €. 
 
Stellungnahme der Verwaltung: 
-entfällt-  
 
 
Finanzierung: 
Die Deckung der geringfügigen über- und außerplanmäßigen Ausgaben ist durch die 
Deckungsreserve sowie durch Minderausgaben bzw. Mehreinnahmen gewährleistet. 
 
 
Fördermittel durch Dritte: 
-entfällt-  
 
 
Beschlussvorschlag: 
Die Information des Bürgermeisters nach § 4 der Haushaltssatzung für das 2. Halb-
jahr 2014 wird zur Kenntnis genommen. 
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__________________ 
        Banaschak 
 
 
Anlagen: 
Übersicht über die geringfügigen Haushaltsüberschreitungen des 2. Halbjahres 2014 
 
 
 
 



Haushaltsstelle Bezeichnung der Haushaltsstelle

Soll nach dem 
Haushaltsplan 

(einschl. Nachtrags-
haushalt)

Anordnungs-       
soll Mehrbetrag

davon 
bereits 

berichtet/ 
genehmigt

noch zu 
berichten B e g r ü n d u n g

mit Soll-
veränderungen

€ € € € €
1 2 3 4 5 6 7 8

00000.651001 Bücher und Zeitschriften 1.000,00 1.144,80 144,80 144,80 0,00 Jahresabo für die Uetersener 
Nachrichten, Pinneberger Tageblatt und 
Hamburger Abendblatt

00000.658001 Ehrengaben 2.000,00 2.913,94 913,94 0,00 913,94 Mehrausgaben u.a. wg. Nachrufe  
06000.640000 Versicherungsbeiträge und -umlagen 4.000,00 6.428,50 2.428,50 172,50 2.256,00 Kosten eines Schadenfalles bei einem 

Feuerwehreinsatz, Kostenersatz der 
Stadt Pinneberg bei Einnahme HHSt. 
060.150

DK 164 Geschäftsausgaben für die 
Wohnungsverwaltung

12.800,00 13.303,40 503,40 0,00 503,40

21100.530000 Mieten für Nutzung nicht schulischer 
Räume

80.900,00 81.661,40 761,40 0,00 761,40

21100.672000 Kostenerstattung für die Mitbenutzung 
des Lehrschwimmbeckens

3.700,00 5.887,50 2.187,50 0,00 2.187,50 Die Kosten ermitteln sich nicht mehr 
pro Nutzer sondern pro Bahn und 
Nutzungsdauer

34000.717100 Zuschüsse an Vereine für Miete des 
Bürgerhauses

18.000,00 18.437,50 437,50 0,00 437,50

35200.651004 Zeitschriften Bücherei 300,00 323,20 23,20 0,00 23,20
45120.717000 Zuweisungen und sonstige Zuschüsse 

für Freizeiten und Ferienfahrten
200,00 492,00 292,00 0,00 292,00

46400.788000 Sozialstaffel 7.000,00 7.847,50 847,50 90,00 757,50
46400.788001 Zuschuss zum entgelt für die 

Verpflegung "Kein Kind ohne Mahlzeit"
2.500,00 2.659,00 159,00 0,00 159,00

54000.700000 Zuschüsse für laufende Zwecke an das 
DRK-Appen für Raummiete

17.900,00 18.063,00 163,00 0,00 163,00 200 € Zuschuss  Karneval Jung und 
Alt  

56010.680000 Abschreibungen Sportplatzanlagen 16.700,00 20.035,32 3.335,32 0,00 3.335,32 Der Haushaltsansatz 2014 war zu 
gering angesetzt

Der Bürgermeister ist ermächtigt, über- und außerplanmäßige Ausgaben im Sinne des § 82 Abs. 1 Gemeindeordnung zu leisten, wenn ihr Betrag im Einzelfall 5.000,-- € nicht 
übersteigt. Die Zustimmung gilt in diesen Fällen als erteilt. Der Bürgermeister ist verpflichtet, die Gemeindevertretung mindestens halbjährlich über die geleisteten geringfügigen über- 
und außerplanmäßigen Ausgaben zu informieren. 

Gemeinde Appen

Information des Bürgermeisters
für das 2. Halbjahr 2014 gemäß § 4 der Haushaltssatzung
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Haushaltsstelle Bezeichnung der Haushaltsstelle

Soll nach dem 
Haushaltsplan 

(einschl. Nachtrags-
haushalt)

Anordnungs-       
soll Mehrbetrag

davon 
bereits 

berichtet/ 
genehmigt

noch zu 
berichten B e g r ü n d u n g

mit Soll-
veränderungen

€ € € € €
1 2 3 4 5 6 7 8

56020.680000 Abschreibungen Turnhalle 11.600,00 11.725,91 125,91 0,00 125,91 Nachaktivierung Sanierung 
Hallenfußboden und Geräteraumtore

56020.685000 Verzinsung des Annlagekapitals 
Turnhalle

24.300,00 27.442,00 3.142,00 0,00 3.142,00 Nachaktivierung Sanierung 
Hallenfußboden und Geräteraumtore

70000.650008 Abfuhr von Abwasser und 
Klärschlamm

1.500,00 2.731,09 1.231,09 0,00 1.231,09

70070.680000 Abschreibungen 
Niederschlagswasserbeseitigungs-
anlage

61.100,00 62.129,23 1.029,23 0,00 1.029,23 Höhere Abschreibungen aufgrund 
Neuberechnung des 
Wiederbeschaffungszeitwertes 

DK 155 Fahrzeughaltung 27.400,00 28.124,06 724,06 0,00 724,06
77100.680070 Abschreibungen Mehrzweckfahrzeug 

(Iseki)
6.900,00 7.373,00 473,00 0,00 473,00 Nachaktivierung  Schlegelmulcher

77100.685070 Verzinsung des Anlagekapitals 
Mehrzweckfahrzeug (Iseki)

900,00 1.154,00 254,00 0,00 254,00 Nachaktivierung  Schlegelmulcher

79100.655000 Bildung einer Aktivregion 3.200,00 3.712,94 512,94 512,94 0,00
90000.845000 Verzinsung von Stuernachforderungen 

und -erstattungen
2.000,00 2.325,75 325,75 0,00 325,75

13010.987000 Zuschuß für Musikgeräte an den 
Spielmannszug der FFW Appen

1.000,00 1.063,06 63,06 63,06 0,00

70000.940005 Sanierung des 
Schmutzwasserkanalnetzes

0,00 4.674,32 4.674,32 0,00 4.674,32 Erneuerung einer Pumpe. Die 
Finanzierung erfolgt über die 
Entnahme aus der 
Abschreibungsrücklage in gleicher 
Höhe.

91000.977800 Tilgung von Krediten vom Kreditmarkt 250.500,00 250.527,28 27,28 0,00 27,28

91000.990000 Kreditbeschaffungskosten 0,00 250,00 250,00 0,00 250,00
0,00 0,00 0,00

Gesamt 557.400,00 582.429,70 25.029,70 983,30 24.046,40

24.046,40 Stand 31.12.2014Summe des Berichts gemäß § 4 der Haushaltssatzung



 
Gemeinde Appen 
 
 

Beschlussvorlage 
 

Vorlage Nr.: 923/2015/APP/BV 
 
 
Fachteam: Finanzen Datum: 13.02.2015 
Bearbeiter: Heike Ramcke AZ: 03/904 - 190 

 
 

Beratungsfolge Termin Öffentlichkeitsstatus 
Finanzausschuss der Gemeinde Appen 18.03.2015 öffentlich 
Gemeindevertretung Appen 26.03.2015 öffentlich 

 
Ergebnis der Jahresrechnung des Haushaltsjahres 2014 
 
Sachverhalt: 
Gemäß § 93 der Gemeindeordnung ist das Ergebnis der Haushaltswirtschaft ein-
schließlich des Standes des Vermögens und der Verbindlichkeiten zu Beginn und am 
Ende des Haushaltsjahres in der Jahresrechnung nachzuweisen. Die Jahres-
rechnung ist zu erläutern. 
 
Der Beschluss über die Jahresrechnung ist durch die Gemeindevertretung zu fassen. 
Diesem Beschluss muss eine Prüfung der Jahresrechnung vorhergehen. 
 
Nach § 94 Abs. 5 der Gemeindeordnung tritt in Gemeinden, in denen kein Rech-
nungsprüfungsamt besteht, an dessen Stelle ein Ausschuss der Gemeindevertre-
tung. Die Hauptsatzung der Gemeinde Appen sieht vor, dass der Finanzausschuss 
die Aufgabe der Prüfung der Jahresrechnung wahrnimmt.  
 
 
Stellungnahme der Verwaltung: 
-entfällt- 
 
Finanzierung: 
-entfällt- 
 
Fördermittel durch Dritte: 
-entfällt- 
 
Beschlussvorschlag: 
Der Finanzausschuss empfiehlt der Gemeindevertretung die Jahresrechnung für das 
Jahr 2014 zu beschließen. 
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___________________ 
        Banaschak 
 
 
 
Anlagen:  
Feststellung des Ergebnisses der Haushaltsrechnung 2014  
 
 
 



Gemeinde  9 Appen
Seite     1
HH.-Jahr : 2014
Datum : 02.03.15
Uhrzeit : 08:40:23

:Feststellung und Aufgliederung des Ergebnisses der Haushaltsrechnung

Etwaiger Unterschied bereinigter Solleinnahmen
./. bereinigter Sollausgaben

  1.135.201,41

          0,00

    123.511,43

          0,00

     15.324,29

EUR

Solleinnahmen (= Anordnungssoll)

+ neugebildete Haushaltseinnahmereste
- Abgang Haushaltseinnahmereste vom Vorjahr

Summe bereinigter Solleinnahmen

Sollausgaben (= Anordnungssoll)

+ neu gebildete Haushaltsausgabereste
- Abgang Haushaltsausgabereste vom Vorjahr

Summe bereinigter Sollausgaben

Fehlbetrag

  8.635.871,66

  9.651.982,34

Einnahmen

Ausgaben

Unterschied

- Abgang Kasseneinnahmereste vom Vorjahr      10.903,59          0,00

  1.060.129,21

- Abgang Kassenausgabereste vom Vorjahr

     75.072,20
          0,00

          0,00          0,00

  9.771.073,07

     10.903,59

          0,00
          0,00

  8.591.853,13

     48.439,23
     15.324,29

          0,00

GesamthaushaltVermögenshaushaltVerwaltungshaushalt

EUREUR

Darin enthalten Überschuss nach §39 Abs.3
Satz 2 GemHV: Vmh           0,00 EUR

543

BezeichnungLfd.
Nr.

21

1

2
3
4

5

6

7
8
9

10

11           0,00

  9.760.169,48

  9.760.169,48

  1.135.201,41  8.624.968,07

  1.135.201,41  8.624.968,07

          0,00          0,00

*** Ende der Liste "Feststellung und Aufgliederung des Ergebnisses der Haushaltsrechnung" ***

Appen, 02.03.2015
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Verwaltungsbericht 
des Bürgermeisters 

der Gemeinde Appen 
 
 

2. Halbjahr 2014 
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Aktuelle Kassenlage 
Der Kassenbestand der Gemeinde Appen belief sich am 31.12.2014 
 
                                                                     Für das HH-Jahr  2014          207.861,24 € 
                                                                                                   Für das HH-Jahr  2015            50.633,23 €       
                                                                                                                              

 
insgesamt            258.494,47 € 

 
 
                                                                                                                    
 
 
2. Entwicklung wichtiger Wirtschaftsdaten (Einwohner, Gewerbe, Geburten, Eheschließungen, Sterbefälle, Arbeitslosenzahlen) 
 
a) Einwohnerstatistik (eigene Fortschreibung), Gewerbe, Geburten, Eheschließungen, Sterbefälle 

Stand 
per Einwohner Meldeamtsaktivitäten Personenstandsfälle Gewerbe 

31
.1

2.
20

14
 

 Zuzüge Wegzüge Umzüge Geburten Sterbefälle Eheschl. Anmel-
dungen Abmeldungen Ummel-

dungen 
Gewerbe 

insgesamt 
Unterglin-
de: 20 22 - 4 1 - 

 
26 
 

43 12 

424 
(105 Ge-

werbesteu-
erzahler) 

Schäferhof: 22 12 - - 3 - 
Appen-Etz 15 22 4 1 4 - 
Appen-
Dorf: 
 

111 103 25 12 29 15 

Gesamt: 
4.999 
Davon 
NW:: 137 
(Stand 
30.06.2014 
Gesamt: 
5.010  EW, 
davon NW: 
139 
 

168 159 29 17 37 15  

Davon beim Standesamt Moorrege beurkundet: 0 15 6     
 



b) Arbeitslosenzahlen 
Stand per Anzahl Prozentualer Anteil an der Gesamtarbeitslosenzahl des Kreises Pinneberg 

31.12.2014 22 1,03  % 
B. Entwicklung der Bautätigkeit Stand: 01.07. –31.12.2014 

Wohnraumerstellung Gewerberaum-/Flächenerstellung 
Anbauvorhaben (Anzahl): 1 Neubauvorhaben (Anzahl): 1 Anbauvorhaben (Anzahl): 3 Neubauvorhaben (Anzahl): 2 
  
 
 
C: Personalentwicklung und Personalplanung der Gemeinde Appen  
1. Personalstand Arbeiter 

Stand per Bereich Arbeiter 
Gesamt je 1.000 EW Auszubildende 

männlich weiblich männlich weiblich 

31.12.2014 

 
Bauhof 

(ab 1.1.08 nur 
noch 1 Einheit) 

6 0 6 0,006 0 0 

3. Mehrarbeits- und Überstunden / Erkrankungen länger als 6 Wochen (Zahlen in Klammern = Stand vorheriges Quartal) 

Stand per Bereich Mehrarbeits-/Überstunden Erkrankungen länger als 6 Wochen 

30.06.2014 Bauhof   97,73  h (181,23 h) 1 Arbeiter (9,5 Wochen) 
 

31.12.2014 Bauhof 112,26 h   (  97,73 h) 1 Arbeiter  (2x 6 Wochen) 

 
 
E. Kindertageseinrichtungen                                                                                                                                                                                  Stand per: 31.12.2014 

Bezeichnung der 
KiTa Betriebszeiten Elternbeitrag monatlich vorhandene Plätze belegte Plätze 

 
1. KiTa Lebenshilfe  
    Etz 

 
8.00 – 14.00 Uhr 
(Frühdienst 7.30 – 8.00 Uhr 
und Spätdienst 14.00 – 14.30 
Uhr) 

218,50  € 
(für 8.00 – 14.00 Uhr, ggf. Zuschläge für Früh- 
und Spätdienst 18,00  € + Essensgeld 33,-- €) 

 
Gesamt 73, davon  
 
44 Regelkindergartenplätze 

 
41 Elementarplätze 31.12.2014 
44 Elementarplätze 01.01.2015 

2. Ev. KiGa 

 
 
 
8.00 – 12.00 Uhr 
(Frühdienst 7.30 – 8.00 Uhr 
und Spätdienst 12.00 – 13.00 
Uhr)  
1 Krippe                   -  14 Uhr 
1 Krippe                   -  16 Uhr 

Krippe 8.00-14 Uhr          323,50 € 
Krippe 8.00-16 Uhr          439,-- € 
 
8.00 – 12.00 Uhr    146,50 € 
8.00 – 16.00 Uhr    293,00 € 
 
Zuschläge für Früh- und Spätdienst)  je ½ Std.  
18,00 €, bzw. 26,00 € bei Krippe 
 

116 Regelkindergarten-           
       Plätze 
(belegt 108 und 5 Einzelin-
tegrationen) 

1 Gruppe à   18 Kinder  
1 Gruppe à   20 Kinder 
2 Gruppen à 18 Kinder (je 2 Einzelinte-   
                                       grationen 
1 Altersgemischte Gruppe  à 12+3 =15 
Kinder (1 Einzelintegration) 
1 Krippe á 9 Kindern 
1 Krippe á 10 Kindern 
 



2 Elementargruppen - 16 Uhr + Essensgeld                 48,-- € 
+ Getränkepauschale      2,-- € 

 
Gesamt: 108  Plätze 

 
F. Grundschule / Betreuende Grundschule 
a) Grundschule Appen Stand per: 31.12..2014 

Schuljahr Anzahl der Klassen Anzahl der Schüler 
1. Grundschuljahr 3  51 
2. Grundschuljahr 2  42 
3. Grundschuljahr 2  51 
4. Grundschuljahr  2  46 

Gesamt: 9 190 
 
b) Betreuende Grundschule 

 
Stand per: 31.12.2014 

 
Anzahl der betreuten Grundschüler                                                    112  

 
 
 
 
H. Stand der Ausführung von Beschlüssen der Gemeindevertretung und der Ausschüsse 

 
1. Gemeindevertretung 
 
 

 Beschluss 
vom: Bezeichnung des Vorgangs Stand der Ausführung Kurze Erläuterungen 

     

 25.09.2012 

 
Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 26 der Gemeinde Appen und 7. Änderung 
des F-Plans  - Erweiterung Hasenkamp- für ein Gebiet nördlich der Grotwisch, 
südlich der Straße Hasenkamp, östlich der Appener Straße und westlich der 
Straße „Lange Twiete“ 
 

Satzungsbeschluss, d.h. die Pläne 
werden nach Beschlussfassung zur 
Genehmigung geschickt und zeit-
gleich wird die Erschließungsplanung 
voran gebracht und die Bewerber-
auswahl erfolgt (in welcher 
Form/Gremium?). Erschließung Früh-
jahr 2015 

Kein neuer Sachstand 

     

  
24.09.2013 

 
Ergänzungssatzung „Etz-Appener Straße“ gem. § 34 Abs. 4 Nr. 3 Baugesetz-
buch für das Gebiet südwestlich der Appener Straße, nördlich der Kreuzung 
Wedeler Chaussee (L105/Rollbarg/Appener Straße; hier: Aufstellungs-, Ent-
wurfs- und Auslegungsbeschluss) 
 

 
Auswertung der umfangreichen Stel-
lungnahmen aus Beteiligungen, Prü-
fung der Schallimmissionen durch 
Gutachten 

Kein neuer Sachstand 

 24.09.2013 Bauhof / Fassadenmodernisierung  
erledigt  

     



 26.06.2014 Anschluss an das Breitbandnetz Kein neuer Sachstand 

Die Telekom hat die Aufrüstung 
des vorhandenen Kupfernetzes 
im Ortsteil Etz  abgeschlossen. 
Es hat laut Berichten der Haus-
halte zu minimalen Geschwindig-
keitsverbesserungen geführt. Im 
Januar 2015 entscheidet sich, ob 
der Zweckverband Breitband 
Südholstein die Breitbandsparte 
des azv Südholstein übernehmen 
wird. Dann wären, sofern es die 
Gemeindevertretung wünscht, 
Verhandlungen mit dem Zweck-
verband über einen Glasfaser-
ausbau in der Gemeinde aufzu-
nehmen. 

 
 
26.06.2014 
 

Weg an den Karpfenteichen – Sanierung/Erneuerung Erledigt.  

 25.09.2014 Reparatur des Kunststoff-Platzes auf der Sportanlage am Almtweg 
 
Noch nicht begonnen. 
 

 

 25.09.2014 Beleuchtung Bushaltestelle/Fahrgastunterstand Hauptstraße/Ziegeleiweg 
 
Erledigt. 
 

 

 02.12.2014 

 
Gehweg an der nordwestlichen Seite der Wedeler Chaussee, ab Heidekrug bis 
Appener Straße 
  

Ist in der Planung.  

 02.12.2014 

 
Gehweg Hauptstraße, nördliche Seite – Oberflächenerneuerung im Zuge der 
Arbeiten der Telekom 
 

Noch offen  

     
 2. Hauptausschuss/Finanzausschuss 

 Beschluss 
vom: Bezeichnung des Vorgangs Stand der Ausführung Kurze Erläuterungen 

 28.02.2006 Errichtung eines Gemeindearchivs (06.0521.1) 

Das Amt hat keine Kapazitäten dafür 
frei. Der Bürgermeister wird mit dem 
Heimatverein, den Fraktionen und 
dem Seniorenbeirat sprechen. 

Kein neuer Sachstand 

 24.08.2006 Nachfolgenutzung Gemeindeverwaltung;  
 
Zurzeit sind alle Räume vermietet. 
 

Kein neuer Sachstand 



     

 03.02.2009 Straßenausbaubeitragssatzung 

Gemäß § 8 KAG i.V.m. § 8a KAG 
besteht für die Gemeinde die Wahl-
möglichkeit zwischen der Erhebung 
eines einmaligen Beitrages und der 
Erhebung eines wiederkehrenden 
Beitrages. 
Mit Beschluss vom 25.06.2014 hat 
das Bundesverfassungsgericht das 
Instrument der wiederkehrenden 
Straßenausbaubeiträge als zulässig 
befunden (überprüft wurden die Re-
gelungen des rheinland-pfälzischen 
KAG). 
 
 

Es wurde besprochen, von einer 
Beschlussvorlage abzusehen. 
In einem gemeinsamen Treffen 
im Dezember 2014 mit Bürger-
meister, Vertretern aller Fraktio-
nen und dem Bauamt Moorrege 
wurden die Möglichkeiten zur 
Aufstellung und Durchführung 
einer entsprechenden Satzung 
informativ beraten. 
Die Umsetzung einer Straßen-
ausbaubeitragssatzung wird 
zunächst in anderen Kommunen 
abgewartet. 
 
 

 3. Ausschuss für Schule, Kultur, Sport und Soziales 

 Beschluss 
vom: Bezeichnung des Vorgangs Stand der Ausführung Kurze Erläuterungen 

 
 
 
 

 4. Umweltausschuss 

 Beschluss 
vom: Bezeichnung des Vorgangs Stand der Ausführung Kurze Erläuterungen 

 
 
07.09.2006 
 

 
Vertragliche Regelung mit dem LANU/Kreis zur Abdeckung der Deponie Schä-
ferhof 
 

Die Deponie ist abgedeckt. 
Eine Endabnahme hat noch nicht 
stattgefunden, da noch weitere 
Gasmessungen erforderlich sind. 

 21.11.2006  
Flugplatz Heist; Lärmbelästigung  Kein neuer Sachstand. 

 
 
14.09.2010 
 

Reparatur der gemeindeeigenen Regenrückhaltebecken Erledigt. 
  

  
 

 5. Bauausschuss 

 Beschluss 
vom: Bezeichnung des Vorgangs Stand der Ausführung Kurze Erläuterungen 

 09.06.2011 Entwicklung im Bereich Bargstücken  
Aufstellungsbeschluss, d.h. das Bau-
leitplanverfahren beginnt. Bgm und 
FA-Vorsitzender führen Kaufver-
tragsgespräche, Erschließungspla-

 
Kein neuer Sachstand 



nung läuft, Lärmgutachten wird erar-
beitet. 
 

 09.06.2011 
Gemeinsame Nutzung des Radweges an der K 13 von Fußgängern und Radfah-
rern 

Die Thematik Radwegebenutzungs-
pflicht, die für eine Vielzahl von Stra-
ßen im Kreis Pinneberg besteht, wird 
vom Kreis im Rahmen einer Grund-
satzregelung in diesem Jahr abgear-
beitet werden. Insoweit wurden alle 
diesbezüglichen Anträge zunächst 
zurückgestellt, um dann auf der 
Grundlage einheitlicher, abgestimm-
ter Rahmenbedingungen die entspre-
chenden Anordnungen treffen zu 
können. 
 

 

 10.06.2014 Mängelbeseitigung Turnhallendach 
Es handelt sich um ein laufendes 
Rechtsverfahren, zurzeit gibt es noch 
keine konkreten Auskünfte 
 

 

     
I. Nutzung des Bürgerhauses   

Stand 
Nutzungen/davon 

Vermietungen 
 

Erzielte Einnahmen 
(insg. AOS von HHS) 

Ausgaben 
(insg. AOS von HHS)  

II. Halbjahr 2014 139/34 56.057,26 € von 58.600 € 
(95,66 %) 

232.823,54 € von 210.900 € 
(110,39 %)  

     

  I. Halbjahr 2014 130/31 34.905,30 € von 58.600 € 
(59,56 %) 

105.849,80 € von 211.500 € 
(50,04 %)  

     
 
J. Aktivitäten im Bereich der Partnerschaft  Polegate 

Polegate 
Gemeinde geplant/durchgeführt Vereine und Verbände geplant/durchgeführt 

Keine Planungen bekannt. 10.-14.09.2015  Besuch aus Polegate 
 
K. Prozessstandschaften 
Bezeichnung des Prozesses Stand 
-  
 
L. Jugendarbeit Ausblick I. Halbjahr 2015 

Auch in der ersten Jahreshälfte werden im Jugendzentrum der Gemeinde Appen verschiedenste Angebote gemacht. Das jeweilige Monatsprogramm wird als Flyer in der Grund-



schule, der Gemeindebücherei und im NAHKAUF ausgelegt. Des weiteren ist das aktuelle Programm jederzeit auf der Homepage www.jupita-appen.de einsehbar. 
In den Monaten Februar und April findet im Jupita die Kinder-Disco statt. 
Am 5. Juli veranstaltet der Jupita wieder ein Kinderfest; auf der Apfelwiese und in den Räumlichkeiten des Jupita können große und kleine Besucher das Jugendzentrum kennen-
lernen. 
 

 

 

Moorrege, den 15.08.2014 

         
(Banaschak) 
Bürgermeister 

http://www.jupita-appen.de/


 
Gemeinde Appen 
 
 

Beschlussvorlage 
 

Vorlage Nr.: 921/2015/APP/BV 
 
 
Fachteam: Kommunikations- und Strukturmanagement Datum: 10.02.2015 
Bearbeiter: Melanie Pein AZ:  

 
 

Beratungsfolge Termin Öffentlichkeitsstatus 
Finanzausschuss der Gemeinde Appen 18.03.2015 öffentlich 
Gemeindevertretung Appen 26.03.2015 öffentlich 

 
EthernetConnect-Verbindung für das Gemeindebüro Appen 
 
Sachverhalt: 
Die Telekom bietet eine sichere, hochverfügbare und unkomplizierte Vernetzung für 
die Standorte von Unternehmen und Verwaltungen (Außenstellen des Amtes Moor-
rege, wie z. B. Gemeindebüro Appen) an. 
Vorteile, die sich hieraus für die Gemeinde ergeben, sind eine höchstmögliche Ver-
fügbarkeit und ein sehr guter Datendurchsatz (auch beim Scannen von Fingerabdrü-
cken und Passbildern). Up- und Download erfolgen dann im Gegensatz zum aktuel-
len Internetanschluss mit der gleichen Geschwindigkeit. 
 
 
Stellungnahme der Verwaltung: 
Bei dem aktuellen Internetanbieter Kabel Deutschland besteht zwar ein Vertrag mit 
einer Bandbreite von 16 Mbit/s, jedoch kann nicht gewährleistet werden, dass diese 
Bandbreite auch im Gemeindebüro voll zur Verfügung steht. Der Vertrag bei Kabel 
Deutschland kann mit einer Frist von 12 Wochen gekündigt werden. 
 
Das Arbeiten mit der EthernetConnect-Verbindung der Telekom gewährleistet eine 
bessere und schnellere Datenübertragung. 
Eine VPN-Verbindung zum Amt Moorrege wird dann nicht mehr benötigt.  
Für den vorhandenen Satellite, der für die Nutzung des Internets von der Firma 
XNetSolutions KG zur Verfügung gestellt wird, entstehen jährlich Kosten in Höhe von 
60,00 Euro. Diese Kosten würden bei einem Wechsel entfallen. 
 
 
 
Finanzierung: 
Die monatlichen Kosten für die Bereitstellung einer EthernetConnect-Verbindung 
sind den beigefügten Angeboten der Telekom zu entnehmen. Einmalige Bereitstel-
lungskosten entstehen nicht. 
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Die Kosten für den Internetanschluss bei Kabel Deutschland betragen monatlich 
19,90 Euro und würden bei Umstellung auf EthernetConnect entfallen. Ebenso wür-
den die jährlichen Kosten für den Satellite in Höhe von 60,00 Euro entfallen. 
 
 
Fördermittel durch Dritte: 
entfällt 
 
 
Beschlussvorschlag: 
Der Finanzausschuss empfiehlt/Die Gemeindevertretung beschließt, im Gemeinde-
büro Appen eine EthernetConnect-Verbindung durch die Telekom mit ……… Mbit/s 
zum nächstmöglichen Termin/zum …………………… zu ermöglichen. 
 
 
 
 
 
 
__________________ 
Banaschak 
 
 
 
Anlagen: 
Angebote der Telekom 
Leistungsbeschreibung EthernetConnect 
Informationsflyer zu EthernetConnect  
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Gemeinde Appen 
 
 

Beschlussvorlage 
 

Vorlage Nr.: 936/2015/APP/BV 
 
 
Fachteam: Kommunikations- und Strukturmanagement Datum: 05.03.2015 
Bearbeiter: Melanie Pein AZ:  

 
 

Beratungsfolge Termin Öffentlichkeitsstatus 
Finanzausschuss der Gemeinde Appen 18.03.2015 öffentlich 
Gemeindevertretung Appen 26.03.2015 öffentlich 

 
Anschaffung von iPads zur Nutzung der Mandatos-App 
 
Sachverhalt: 
Der Finanz- und Personalausschuss und der Amtsausschuss des Amtes Moorrege 
haben sich für die Anschaffung der Mandatos-App ausgesprochen. Die Vorgehens-
weise zur Anschaffung der iPads und die Deckung der laufenden Kosten sind von 
der jeweiligen Gemeinde zu regeln. 
 
Die Mandatos-App ermöglicht es, Sitzungsunterlagen sowohl online (sofern WLAN 
oder ein Datentarif vorhanden) als auch offline während der Sitzung einzusehen. 
Um die Online-Nutzung zum Herunterladen der Sitzungsunterlagen auch während 
der Sitzung zu ermöglichen, ist der Abschluss eines Datentarifvertrages je Endgerät 
erforderlich. 
 
Es können folgende Anschaffungsmöglichkeiten für die iPads angeboten werden: 
 
1. durch Zuschuss der Gemeinde (privater Erwerb des iPads) 
2. Anschaffung durch die Gemeinde 
3. Erwerb über den SHZ (A. Beig-Verlag) durch die Gemeinde 
 
Bei Anschaffung der Geräte über die Gemeinde oder über den SHZ wird eine Mobile-
Device-Management-Software (MDM) auf den iPads installiert, um dem Landesda-
tenschutzgesetz Rechnung zu tragen. Weiterhin kann mit dieser Software bei 
Schwierigkeiten mit dem Gerät aus der Ferne geholfen werden. Bei Verlust kann das 
iPad gesperrt oder die Daten gelöscht werden. Die monatlichen Kosten pro Gerät 
sind der beigefügten Kostenaufstellung zu entnehmen. 
 
Gewährt die Gemeinde einen Zuschuss zum Erwerb eines iPads, wird auf den Gerä-
ten keine Mobile-Device-Management-Software installiert. D. h. es erfolgt auch keine 
Hilfestellung per Fernwartung. Ein Datentarif wäre selbständig abzuschließen. Die 
Kosten werden nicht von der Gemeinde getragen. 
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Stellungnahme der Verwaltung: 
Da eine WLAN-Ausstattung nicht in allen Sitzungsräumen realisierbar wäre, wir der 
Abschluss entsprechender Datentarife je Endgerät empfohlen. So können jederzeit 
noch nicht heruntergeladene Sitzungsdokumente – auch während der Sitzung - ein-
gesehen werden. 
 
 
 
Finanzierung: 
Die zu erwartenden Kosten sind der beigefügten Kostenaufstellung zu entnehmen.  
 
 
Fördermittel durch Dritte: 
entfällt 
 
 
Beschlussvorschlag: 
1. Der Finanzausschuss empfiehlt/Die Gemeindevertretung beschließt, den interes-
sierten Gemeindevertreterinnen und Gemeindevertretern sowie den Bürgerlichen 
Mitgliedern einen Zuschuss in Höhe von……………………………Euro für die private 
Anschaffung von iPads zu gewähren. 
 
2. Der Finanzausschuss empfiehlt/Die Gemeindevertretung beschließt, für alle inte-
ressierten Gemeindevertreterinnen und Gemeindevertretern sowie Bürgerlichen Mit-
gliedern iPads anzuschaffen und die Kosten für die Endgeräte und die Mobile-
Device-Management-Software zu übernehmen. 
 
3. Der Finanzausschuss empfiehlt/Die Gemeindevertretung beschließt, das Angebot 
des SHZ anzunehmen und die laufenden Kosten für die Mobile-Device-Management-
Software zu übernehmen. 
 
 
 
 
 
 
__________________ 
Banaschak 
 
 
 
Anlagen: 
Kostenaufstellung 
Angebot SHZ  
 
 
 



Modell Kosten pro Gerät (inkl. MwSt)
iPad Air mit 32 GB 533,12 €
alternativ
iPad Air 2 mit 16 GB 556,92 €

Modell
einmalige Kosten pro Gerät (inkl.
MwSt)

laufende jährliche Kosten pro
Gerät (inkl. Datentarif + MDMS*)

iPad air mit 32 GB 249,95 € 330,67 €
alternativ
iPad air 2 mit 16 GB 219,95 € 330,67 €

*Mobile-Device-Management-Software

Modell
einmalige Kosten pro Gerät (inkl.
MwSt)

laufende jährliche Kosten pro
Gerät (inkl. Datentarif + MDMS* +
Digitalabo)

iPad Air  mit 16 GB 99,00 € 1.242,50 €

monatliche Kosten (inkl. MwSt)
MDMS 2,86 €
Datentarif 29,94 €
Digitalabo 16,90 €

Kostenübersicht Anschaffung iPads für den Sitzungsdienst

2. Beschlussvorschlag 2: Beschaffung durch die Gemeinde mit Übernahme der Kosten
für Endgerät, Datentarif und MDMS*

(laut Angebot Firma Bechtle)

Erläuterung zu den jährlichen Kosten

1. Beschlussvorschlag 1: private Anschaffung mit Zuschuss der Gemeinde
(Grundlage zur Bemessung des gemeindlichen Zuschusses) 

3. Beschlussvorschlag 3: Beschaffung durch die Gemeinde über den SHZ
Voraussetzung: Abnahme eines Digitalabo pro Gerät (25) mit einer Mindestlaufzeit von 24 Monaten

 (laut Angebot der Telekom)
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Amt Moorrege 

Digitalisierung des kommunalen Sitzungsdienstes 

Ansprechpartner: Herr Banaschak 

Angebot iPad Air, 16 GB, WiFi + Cellular 

10.02.2015 

 

 

 

Rahmendaten Amt Moorrege 

 

 

- 25 Stück iPad Air, 16 GB, WiFi + Cellular, schwarz 

- 25 Stück A. Beig ePaper-Abos 

  

 

Rahmendaten A. Beig 

 

 

Kalkulation: Anzahl gelieferte Digitalabos  25 

 Berechnete Digitalabos   25 

 Abonnementbetrag mit Gerät  16,90 €/Digitalabo/Monat x 24 Monate 

Zuzahlung pro Gerät   99 € je Gerät 

 

 

 10.140,00 € Abonnementbetrag (inkl. 7 % MWST) 

    1.980,00 € Einmalzahlung für 20 Geräte (inkl. 19% MWST) 

12.120,00 € Gesamtsumme 

 

 

Anforderung:  Bestehende Print-Exemplare des Amts Moorrege können während der Laufzeit  (24 

Monate) nicht gekündigt werden. 

 

Die Nutzer sind an die Verpflichtungszeit des privaten Abos gebunden. 

 

 

Optional: iPad-Versicherung: Schutzklick 12 Monate für einmalig 44,95 €/ Gerät 

 

 

Vorteile: 25 ePaper Exemplare aller 6 Tageszeitungen des A. Beig - Verlages 

Flexible Zahlungsmöglichkeiten (Gesamtbetrag, monatliche Ratenzahlung, …) 

Redaktionelle Berichterstattung 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sascha Bossen, 10.02.2015 
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Appen März 2015 
  

• Bürgermeister H.-J. Banaschak  
• Finanzausschussvorsitzender H.-P. Lütje  
• Amt Moorrege  

 
 
 
 
Gemeinsamer Antrag der CDU-, SPD und der FDP-Fraktion zur Beratung und 
Beschlussfassung in der Sitzung des Finanzausschusses am 18. März 2015 / 
Gemeindevertretung am 26. März 2015 

 

Beschaffung von iPads bzw. Gewährung eines Zuschusses zur Nutzung des papierlosen 
Sitzungsdienstes mit der Mandatos-App 

Wir beantragen über die unten ausgeführten Optionen zu diskutieren und abzustimmen. 

Die Erstellung, Vervielfältigung und Zustellung der Ausschussunterlagen in Papierform wird 
derzeit vom Amt Moorrege durchgeführt. Aus Diesem Grund beantragen wir das Ergebnis 
der Abstimmung an den zuständigen Ausschuss des Amtes Moorrege weiterzuleiten, um die 
mehrheitlich beschlossene Option so schnell wie möglich umzusetzen. 

Mitglieder und bürgerliche Mitglieder der Gemeindevertretung Appen, die sich ausdrücklich 
zur Nutzung dieses Service bereiterklärt haben, sollen mit einem internetfähigen Tablet-PC 
(iPad) ausgestattet werden den sie für die Dauer ihrer Amtszeit nutzen können bzw. ein 
Zuschuss für die Dauer ihrer Amtszeit erhalten. 

Es sollen folgende Optionen diskutiert werden und über die resultierende Option 
abgestimmt werden: 

1. Zuschuss durch Amt/Gemeinde.  

Basierend auf dem Kostenvergleich der durch das Amt zur Verfügung gestellt wurde, 
soll ein Zuschuss von 85 EUR / Jahr (ggf. monatlicher Zuschuss) für die private 
Anschaffung eines Tablets/iPads (oder ähnliches) gezahlt werden. 

oder 

2. Anschaffung von iPads durch Amt/Gemeinde 

Ein geldwerter Vorteil bei Privatnutzung dieses Gerätes muss laut: SHGT - info - 
intern Nr. 04/15 nicht versteuert werden. 

oder 

3. Wahlmöglichkeit der Gemeindevertreter aus Option 1. oder 2.  
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Die Nutzung der Zusendung aller Einladungen und Ausschussunterlagen in Papierform soll 
weiterhin bestehen bleiben. 

Bei Anschaffung der Geräte über Amt/Gemeinde wird eine Mobile-Device-Management-
Software (MDM) auf den iPads installiert, um dem Landesdatenschutzgesetz Rechnung zu 
tragen. Weiterhin kann mit dieser Software bei Schwierigkeiten mit dem Gerät aus der Ferne 
geholfen werden. 

Gewährt die Gemeinde einen Zuschuss zum privaten Erwerb eines iPads/Tablets, wird auf 
den Geräten keine Mobile-Device-Management-Software installiert. D. h. es erfolgt auch 
keine Hilfestellung per Fernwartung.  

 

 

 

 

Michael Seus – CDU Fraktion    Nils Meins – SPD Fraktion     Alexander Sprick – FDP Fraktion 



 

 
 

                                                                                                                                                                    

- 2 - 
Bankverbindung:  Förde Sparkasse  Kto.: 17 33 85  BLZ.: 210 501 70 

IBAN DE71 2105 0170 0000 1733 85 – BIC NOLADE21KIE 

info 0415 Private Nutzung von Tablet-PCs.docx 

  
S.-H. Gemeindetag  Reventlouallee 6  24105 Kiel  24105 Kiel, 08.01.2015 
Empfänger   
der SHGT – info – intern Reventlouallee 6/ II. Stock 
- Ämter  Haus der kommunalen Selbstverwaltung 
- Gemeinden Telefon: 0431 570050-50 
- Zweckverbände  Telefax: 0431 570050-54 
im Verbandsbereich des SHGT E-Mail: info@shgt.de 
 Internet: www.shgt.de 
 
 Aktenzeichen: 10.43.06 Bü/Pf 
 Zuständig: Herr Bülow 
 Telefon/Durchwahl: 50 
 

 
SHGT - info - intern Nr. 04/15 

 
Private Nutzung von Tablet-PCs  

durch Ehrenamtler künftig steuerfrei 
 

 
Der Deutsche Städte- und Gemeindebund hat sich erfolgreich dafür eingesetzt, dass 
Kommunen ihren ehrenamtlichen Mandatsträgern Tablet-PCs mit Internetanschluss 
für die Ausübung ihres Mandates zur Verfügung stellen können, ohne dass für die 
private Mitnutzung dieses Gerätes ein geldwerter Vorteil versteuert werden muss. 
Dies gilt ab 01.01.2015.  
 
Durch das Gesetz zur Anpassung der Abgabenordnung an den Zollcodex der Union 
und zur Änderung weiterer steuerlicher Vorschriften vom 22. Dezember 2014 (BGBl 
2014 I S. 2417) wurde § 3 Nr. 45 des Einkommensteuergesetzes durch eine ent-
sprechende Regelung ergänzt. In dieser Vorschrift des Einkommensteuergesetzes 
war bisher schon geregelt, dass Arbeitnehmer die Vorteile aus der privaten Mitnut-
zung von betrieblichen Datenverarbeitungsgeräten und Telekommunikationsgeräten 
(also z. B. eines dienstlich gestellten Handys) nicht versteuern müssen. Diese Rege-
lung wurde nun ausdrücklich auf Ehrenamtler ausgedehnt, die eine Aufwandsent-
schädigung einer Kommune erhalten. 
 
Immer mehr Gemeinden gehen dazu über, ihre Mandatsträger mit Laptops oder Tab-
let-PCs auszustatten und ihnen die Sitzungsunterlagen nur noch elektronisch mit Hil-
fe dieser Geräte zur Verfügung zu stellen. Dies ermöglicht den Ehrenamtlern eine 
schnelle Verfügbarkeit und platzsparende Archivierung der Unterlagen und vermin-
dert Papier- und Versandaufwand in den Verwaltungen. Es steigert auch die Attrakti-
vität des Ehrenamtes gerade für jüngere Mandatsträger. Daher hatte auch der Ge-
meindetag eine entsprechende steuerliche Freistellung der – faktisch kaum auszu-
schließenden – privaten Mitnutzung des mit dem mobilen Endgerät verbundenen In-
ternetzuganges gefordert. 

- 
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- 2 - 

 

 
Die Problematik war dadurch entstanden, dass sich die Finanzministerien der Länder 
im Frühjahr 2014 auf eine Auslegung dahingehend festgelegt hatten, die Nutzung 
eines Tablet-PCs stelle einen „anteiligen Sachbezug“ dar, der von den kommunalen 
Mandatsträgern „neben der Aufwandsentschädigung als Betriebseinnahme im Rah-
men der Einkünfte aus sonstiger selbständiger Arbeit nach § 18 Abs. 1 Nr. 3 des 
Einkommensteuergesetzes“ zu erfassen sei. Dies hätte bedeutet, dass für die zur 
Verfügung gestellten Tablet-PCs der Umfang der privaten Nutzung durch den Kom-
munalpolitiker individuell festgestellt und betragsmäßig in seiner Einkommensteuer-
erklärung hätte angegeben werden müssen. Dies hätte sowohl für die Verwaltung als 
auch für den Ehrenamtler erheblichen Aufwand bedeutet. In anderen Bundesländern 
hatten die Finanzbehörden diese Auslegung offiziell gegenüber den kommunalen 
Spitzenverbänden bekannt gemacht. Der Gemeindetag hatte sich daraufhin im März 
2014 schriftlich an das Finanzministerium gewandt und gefordert, die kommunalen 
Ehrenamtler hier nicht mit steuerlichen Pflichten zu belasten. In Schleswig-Holstein 
ist die Auslegung der Finanzbehörden vom Schleswig-Holsteinischen Finanzministe-
rium daraufhin auch nicht bekannt gemacht worden. 
 
Der SHGT begrüßt die gesetzliche Klarstellung sehr. Sie ermöglicht es den Kommu-
nen, die Ehrenamtler zeitgemäß auszustatten, ohne dadurch unverhältnismäßigen 
Verwaltungsaufwand und Arbeitsaufwand sowie steuerliche Lasten für die Ehrenamt-
ler entstehen zu lassen.  
 
 

- Ende info - intern Nr. 04/15 - 
 

 



Bisherige Kosten
Kosten lfd. jährlich

Druck inkl. Papier 826,80 €
Porto 1.) 733,70 €
Versandtaschen 2.) 30,36 €
Personalkosten Versand 3.) 330,00 €
Personalkosten Druck 0,00 €
Summe 1.920,86 €

1.)  22 Sitzungen x 23 Stück x 1,45 Euro Porto
2.)  22 Sitzungen x 23 Stück x 0,06 Euro pro Umschlag
3.) Personalkosten Versand:  30,00 Euro x  0,5 h x 22 Sitzungen

Kosten bei digitalem System "Mandatos" (zusätzlich zu bisherigem Angebot)
Anzahl Kosten einmalig Kosten lfd. jährlich

Kosten iPad 1.) 23 4.828,89 €
Datentarif Flatrate 2.) 23 0,00 € 8.263,44 €
MDMS 4.) 23 0,00 € 789,36 €
Lizenz Mandatos 3.) 1 3.272,50 € 1.185,24 €
Lizenz Mandatos Client-App 1 1.636,25 € 0,00 €

Summe 9.737,64 € 10.238,04 €

1.) Kosten iPad

Stand Frühjahr 2014

 laufend: 789,36 Euro jährlich (MDM pro Gerät im Monat: 2,86 Euro x 23 Geräte x 12 Monate)

Kostenvergleich am Beispiel der Gemeinde Appen (aus dem Jahr
2012)

4.) Mobile-Device-Management-Software (laut Angebot der Firma 4its vom 23.05.2014)

2.) Datentarif Flatrate 29,94 Euro mtl. je Gerät

3.) Wartung Mandatos (Amtshaushalt): mtl. 98,77 Euro (beinhaltet Wartung Mandatos und Mandatos-App)

mit Mobilfunkvertrag einmalig laut Telekom 176,43 Euro pro Gerät (176,43 Euro x 19 % x 23 Mandatsträger)
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Gemeinde Appen 
 
 

Beschlussvorlage 
 

Vorlage Nr.: 924/2015/APP/BV 
 
 
Fachteam: Planen und Bauen Datum: 17.02.2015 
Bearbeiter: Margitta Wulff AZ:  

 
 

Beratungsfolge Termin Öffentlichkeitsstatus 
Umweltausschuss der Gemeinde Appen 10.03.2015 öffentlich 
Finanzausschuss der Gemeinde Appen 18.03.2015 öffentlich 
Gemeindevertretung Appen 26.03.2015 öffentlich 

 
Erweiterung des Bürgerwaldes 
 
Sachverhalt: 
Den Bürgerwald am Pinnaubogen gibt es bereits seit  mehreren Jahren. Viele Bürger 
haben zu besonderen Anlässen dort einen Baum gepflanzt bzw. durch den Bauhof 
pflanzen lassen. Inzwischen hat sich aber gezeigt, dass auf der Fläche kein Platz 
mehr für weitere Baumpflanzungen ist.  
Die FDP-Fraktion hat daraufhin den Antrag gestellt, den Bürgerwald zu erweitern. 
Die Verwaltung wurde gebeten, hierfür eine geeignete Fläche zu suchen. 
 
Stellungnahme der Verwaltung: 
Eine Möglichkeit der Erweiterung des Bürgerwaldes könnte ein in der Nähe vorhan-
denes gemeindliches Grundstück sein. Aus Sicht der Verwaltung würden sich die 
Flurstücke 188/40 und 40/4, Flur 8, dafür eignen. Im Flächennutzungsplan der Ge-
meinde sind Teilbereiche dieser Flurstücke (siehe anliegender Lageplan)  bereits als  
“Parkanlage“ ausgewiesen.   
Diese Erweiterung des Bürgerwaldes könnte durch diese „Aufforstung“ unter Um-
ständen auch als Ausgleichsfläche für das neue Wohnbaugebiet „Bargstücken“ aner-
kannt werden.  Dieses bedarf aber noch der Zustimmung der unteren Naturschutz-
behörde des Kreises Pinneberg.  
Die Flächen sind derzeit verpachtet und müssten fristgerecht gekündigt werden       
(3 Monate vor Jahresende).  
Nicht zuletzt muss aber darauf hingewiesen werden, dass durch die Erweiterung des 
Bürgerwaldes auch wieder mehr Arbeit auf die Bauhofmitarbeiter zukommt. Der alte 
und auch der neue  Bürgerwald  müssen laufend gepflegt und unterhalten werden.  
 
 
 
 
Finanzierung: 
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Zu gegebener Zeit müssen Haushaltsmittel für die Herrichtung des Geländes einge-
plant werden. Kosten hierfür können noch nicht genannt werden.  
 
 
Fördermittel durch Dritte: 
./. 
 
 
Beschlussvorschlag: 
Der Umweltausschuss empfiehlt / der Finanzausschuss empfiehlt / die Gemeindever-
tretung beschließt,   
 

a) einer Erweiterung des Bürgerwaldes zuzustimmen. Hierfür sollen die gemäß 
F-Plan als Parkanlage ausgewiesenen Flächen auf den Flurstücken 188/40 
und 40/4 der Flur 8 in Anspruch genommen werden.  

 
b) einer Erweiterung des Bürgerwaldes nur zuzustimmen, wenn die im F-Plan als 

Parkanlage ausgewiesenen Flächen auch als Ausgleichsfläche für das Wohn-
baugebiet „Bargstücken“ anerkannt werden.   

 
  
 
 
 
 
 
 
__________________ 
(H.-J. Banaschak) 
 
 
 
Anlagen: F-Planauszug der Gemeinde Appen 
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Gemeinde Appen 
 
 

Beschlussvorlage 
 

Vorlage Nr.: 937/2015/APP/BV 
 
 
Fachteam: Ordnung und Technik Datum: 05.03.2015 
Bearbeiter: Uwe Denker AZ: 7 / 

 
 

Beratungsfolge Termin Öffentlichkeitsstatus 
Finanzausschuss der Gemeinde Appen 18.03.2015 öffentlich 
Gemeindevertretung Appen 26.03.2015 öffentlich 

 
LKW mit Ladekran - Ersatzbeschaffung 
 
 
 
Sachverhalt: 
 
 
Der LKW mit Ladekran des gemeindlichen Bauhofes steht zur Ersatzbeschaffung an.  
Das Fahrzeug IVECO, Baujahr 1998, zul. Gesamtgewicht 7,5 t müsste wegen mehrerer De-
fekte repariert werden. Die Kostenschätzung für die Reparatur liegt bei 7,200 € incl. Mwst. 
Aufgrund des Alters des Fahrzeuges und des Allgemeinzustandes lohnt sich die Reparatur 
für die Gemeinde nicht mehr. 
 
Eine Neubeschaffung soll nach den Vorstellungen des Bauhofes getätigt werden. Einem 
Verzicht auf den Klein-LKW mit Kran und dafür stattdessen ein Pritschenfahrzeug mit Kipp-
Pritsche und zusätzlich ein Extra-Ladegerät, z.B. Radlader, konnte der Bauhof nichts abge-
winnen. 
 
 
 
 
 
Stellungnahme der Verwaltung: 
 
Zur Beschaffung wurde auf eine formelle Ausschreibung mit Leistungsverzeichnis verzichtet. 
Stattdessen wurde eine Preisumfrage nur mit Eckdaten des zu beschaffenden Fahrzeuges 
mit Ladekran und Kipp-Pritsche bei insgesamt 4 potentiellen Lieferanten gestartet. 
Neben dem Kaufpreis sollte auch die Option Leasing mit einem eventuellen Kauf des Fahr-
zeuges nach Leasingablauf sein. 
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Die von den Anbietern zusammen gestellten Konzepte wurden ausgewertet und verglichen. 
Für die Kostenzusammenstellung wurden die Ausführungen weitgehend vergleichbar zu-
sammengestellt.  
 
 Mercedes Burmeister 

Sprinter 5 to 
Autohof Reimers 
VW Crafter  

Iveco Nord  
50 C15Kipper 

Bemerkungen 

Grundfahrzeug 25.867,90 € 36.070,00 € 22.800,00 €  
Zusatzausstattung 23.047,10 € 18.260,00 € 31.050,00 €  
Gesamt netto 48.915,00 € 54.330,00 € 53.850,00 €  
Mwst.  9.293,85 € 10.322,70 € 10.231,50 €  
Kaufpreis brutto 58.208,85 € 64.652,70 € 64.081,50 €  
Leasingdauer 
 

60 Monate 60 Monate 60 Monate  

Laufleistung jährl. 
 

10.000 km 10.000 km 10.000 km  

     
Leasingkosten 
monatlich 

713,21 € 
(599,34 € netto) 
Ohne Wartung 

711, 24 €  
(597,68 € netto) 

Mit Wartung 

766,66  € 
(644,25  € netto) 

Ohne Wartung  

 

Leasingkosten  
60 Monate 

42.792,60 € 
(35.960,17  € netto) 

42.674,35 € 
(35.860,80 € netto) 

45.999,60  € 
(38.655,13  € netto) 

 

Kaufpreis nach 
Leasingende 

29.648,85 € 
(24.915,00 € netto) 

19.098,20 € 
(16.084,91 € netto) 

24.752,00 € 
(20.800,00 € netto) 

 

     
Gesamtkosten 72.707,60  € 61.772,55 € 70.751,60  €  
 
Im Ergebnis ist das Angebot VW Crafter mit Ladekran und Kipp-Pritsche von Fa. Reimers mit 
einem Kaufpreis von  64.652,70 € das höchste Angebot.  
 
Die Leasingrate von  711,24 €/Monat bei einer Laufzeit von  60 Monaten ist hingegen leicht 
günstiger als bei anderen Anbietern. Diese Leasingrate beinhaltet auch Wartung- und Ver-
schleißreparaturen gem. Aktion WTG 518. Auch der Restwert nach Leasingablauf ist mit 
19.098,20 € (brutto) mehr als akzeptabel. 
Dieses spiegelt sich auch in den Gesamtkosten mit 61.772,55 € wieder. 
 
Die anderen Angebote sind insgesamt deutlich höher. 
 
 
 
 
Finanzierung: 
  
Das Fahrzeug soll vorerst für 60 Monate geleast werden. Kosten pro Monat 711,24 € 
incl. 19% Mwst.. 
Nach Ende der Leasinglaufzeit ist ein Kauf zum Restwert von 19.098,20 € incl. Mwst. 
geplant.   
 
 
 
 
Fördermittel durch Dritte:   
 
keine 
 
 



Beschlussvorschlag: 
  
Der Finanzausschuss empfiehlt / die Gemeindevertretung beschließt das wirtschaftlichste 
Angebot anzunehmen. Das Fahrzeug soll auf  60 Monate mit Vertrag über Wartung und Ver-
schleiß geleast werden. Kosten ca. 712 €/Monat. Zum Ende der Laufzeit soll das Fahrzeug 
erworben werden. 
 
 
 
__________________ 
Banaschak        
 
                                     
 Anlagen: keine 
 
 
 





 
Gemeinde Appen 
 
 

Beschlussvorlage 
 

Vorlage Nr.: 930/2015/APP/BV 
 
 
Fachteam: Planen und Bauen Datum: 25.02.2015 
Bearbeiter: René Goetze AZ:  

 
 

Beratungsfolge Termin Öffentlichkeitsstatus 
Umweltausschuss der Gemeinde Appen 10.03.2015 öffentlich 
Bauausschuss der Gemeinde Appen 12.03.2015 öffentlich 
Gemeindevertretung Appen 26.03.2015 öffentlich 

 
9. Änderung des Flächennutzungsplanes "Sondergebiet Schäferhof" für 
das Gebiet nördlich des Weges an den Karpfenteichen, westlich der 
Deponie und östlich der Holzwerkstatt des Schäferhofs 
 
Sachverhalt: 
Der grundlegende Sachverhalt ist den politischen Vertretern bereits bekannt. Zuletzt 
gab es einen umfangreichen Informationsaustausch im Rahmen der Einwohnerver-
sammlung. 
Anlass für diese Planung sind Überlegungen zur nachhaltigen Sicherung und Nutzung 
des „Schäferhofes“ als soziale Einrichtung als Wohn- und Arbeitsstätte für Obdachlose 
und sozial benachteiligte Menschen am jetzigen Standort. Hierzu gehören neben Ge-
bäuden für Wohnen und Freizeit der Bewohner auch (betreute) Arbeitsmöglichkeiten 
im Bereich der Landwirtschaft des ehemaligen Gutes sowie in den Werkstätten - in 
enger Kooperation mit Privatbetrieben. 
Die Aufstellung dieser 9. Änderung des Flächennutzungsplans sowie des vorhaben-
bezogenen Bebauungsplans Nr. 28 soll von der Gemeinde Appen beschlossen wer-
den, um den bestehenden Recyclinghof im Zusammenhang mit der sozialen Einrich-
tung Schäferhof planungsrechtlich zu sichern und damit auf neue Anforderungen im 
Rahmen der sozialen und arbeitsmarktlichen Integrationsarbeit reagieren zu können.  
Ziel ist es, die Fläche des bestehenden Recyclinghofs über die befristete Genehmi-
gung bis 31.12.2016 hinaus nutzen zu können und damit die wirtschaftliche Leis-
tungsfähigkeit des Schäferhofs dauerhaft abzusichern.  
Der Schäferhof hat deshalb in Zusammenarbeit mit den bisherigen Kooperationspart-
nern (Lebenshilfe Pinneberg und Firma Otto Dörner) eine Projektidee mit dem Namen 
„Schäferhof Recycling Plus“ entwickelt. Dieses Projekt soll Recyclingwirtschaft und 
Sozialwirtschaft miteinander verbinden.  
Die Aktivitäten auf dem Recyclinghof sollen dabei zukünftig auf die Erfüllung eines 
sozialen Zweckes ausgerichtet sein. Im Mittelpunkt steht die Schaffung von attraktiven 
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und wirtschaftsnahen Beschäftigungs- und Qualifizierungsmöglichkeiten von Men-
schen mit Behinderung und/oder von Menschen, die von sozialer Ausgrenzung betrof-
fen sind wie z.B. Wohnungslose, chronisch Suchtkranke, Langzeitarbeitslose („Hände 
an die Arbeit bringen“). 
Die Sicherung der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit des Schäferhofs ist neben der 
Erfüllung sozialer und gemeinnütziger Zwecke auch geboten, um dauerhaft Kontroll- 
und Pflegemaßnahmen für die Deponie erfüllen zu können. 
Folgende Projektziele sind geplant: 
• „Hände an die Arbeit bringen“ 

– Schäferhof Recycling Plus soll bis zu 12 Arbeitsplätze für Menschen mit Behin-
derung / sozial benachteiligte Menschen schaffen und auch Qualifizierung er-
möglichen. 

• Abfall vermeiden, Energie einsparen und CO2 mindern 
– Schäferhof Recyclinghof Plus hat das Ziel, gebrauchte Baustoffe / Bauteile / 

Materialien, die v.a. bei Abbruch und Umbau anfallen, verkaufsfähig aufzuberei-
ten und weiter zu vermitteln. 

• Bewusstseinsbildung im sparsamen Umgang mit Material, Nachhaltigkeit lernen 
– Schäferhof Recycling Plus wird Bildungsangebote zu den Lernfeldern Müllver-

meidung, Recycling, Klimaschutz anbieten. 
• Wirtschaftliche Werte schöpfen – Finanzbasis der gemeinnützigen Arbeit sichern 

– Schäferhof Recyclinghof Plus soll wirtschaftliche Werte schöpfen, die Pachtein-
nahmen des Schäferhofs sichern. 

Die bestehende Recyclinganlage hat eine Betriebsgenehmigung bis zum 31.12.2016. 
Das neue Projekt Schäferhof Recycling Plus soll Anfang 2017 starten. Dafür ist die 
planungsrechtliche Sicherung durch Ausweisung eines Sondergebiets notwendig. 
Neben der Änderung des Flächennutzungsplans wird parallel auch ein vorhabenbezo-
gener Bebauungsplan aufgestellt. Mit dem vorhabenbezogenen Bebauungsplan und 
dem zugehörigen Durchführungsvertrag kann die Gemeinde eine Feinsteuerung für 
die Fläche vornehmen, in dem neben baulichen Festsetzungen zur Art und zum Maß 
der baulichen Nutzung auch Regelungen außerhalb des Baurechts (z.B. Anlieferungs-
zeiten) vereinbart werden können.  
Neben den beiden vorgenannten gemeindlichen Bauleitplanverfahren bedarf es weite-
rer Verfahren um das Vorhaben planungsrechtlich zu ermöglichen. Wie bereits im 
Rahmen der Sondergebietsausweisung des Schäferhofs in 2005 bedarf es im aktuel-
len Verfahren eines so genannten Zielabweichungsverfahrens beim Land Schleswig-
Holstein (Abweichung von den Landeszielen für diesen Bereich) und eines Entlas-
sungsverfahrens aus der Landschaftsschutzgebietsverordnung des Kreises Pinneberg 
(federführend die untere Naturschutzbehörde). Mit beiden Behörden werden zu Be-
ginn der Verfahren weitere Gespräche zu führen sein, um die grundsätzliche Bereit-
schaft hierzu abzuklären. 
 
Stellungnahme der Verwaltung: 
Sofern das Projekt politisch gewollt ist, wird der Gemeinde empfohlen, die notwendi-
gen bauleitplanerischen Verfahren durch Aufstellungsbeschlüsse einzuleiten. Als 
Planungsziel sollte man sich an dem bestehenden Sondergebiet des Schäferhofs 



orientieren (Sondergebiet Landwirtschaft / Soziale Zwecke einschl. zugeordnetem 
Wohnheim und zugeordneter Beschäftigungsmöglichkeiten). 
 
 
 
Finanzierung: 
Mit der Stiftung Hamburger Arbeiter Kolonie ist ein städtebaulicher Vertrag zu schlie-
ßen, in dem sich der Schäferhof zur Übernahme sämtlicher im Zusammenhang mit 
den Verfahren anfallenden Kosten bereit erklärt.  
 
 
Fördermittel durch Dritte: 
Entfällt 
 
 
Beschlussvorschlag: 

1. Zu dem bestehenden F-Plan wird die 9. Änderung aufgestellt, die für das 
Gebiet nördlich des Weges an den Karpfenteichen, westlich der Deponie und 
östlich der Holzwerkstatt des Schäferhofs folgende Änderungen der Planung 
vorsieht:  

 
 Ausweisung eines Sondergebietes „Landwirtschaft / Soziale Zwecke 

einschl. zugeordnetem Wohnheim und zugeordneter Beschäftigungs-
möglichkeiten“ statt bisher landwirtschaftlicher Fläche 

 
1. Der Aufstellungsbeschluss ist ortsüblich bekannt zu machen (§ 2 Abs. 1 Satz 

2 BauGB). 
 

2. Mit der Ausarbeitung des Planentwurfs, der Beteiligung der Öffentlichkeit, der 
Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange und der grenzüberschrei-
tenden Unterrichtung der Gemeinden und Behörden soll das Planungsbüro 
Elbberg aus Hamburg beauftragt werden. Die Kosten trägt der Antragsteller. 

 
3. Die frühzeitige Unterrichtung der Öffentlichkeit mit der Erörterung über die all-

gemeinen Ziele und Zwecke der Planung nach § 3 Abs. 1 Satz 1 BauGB soll 
im Rahmen einer öffentlichen Auslegung durchgeführt werden. 

 
4. Die frühzeitige Unterrichtung der Behörden und sonstigen Träger der öffentli-

chen Belange und die Aufforderung zur Äußerung auch im Hinblick auf den er-
forderlichen Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung (§ 4 Abs. 1 
BauGB) soll schriftlich erfolgen. 

  
 
 
 
 
__________________ 
Banaschak 
 
 
 



Anlagen: 
- Entwurf Planzeichnung 
- Textliche Information 
- Präsentation Schäferhof 
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Es gilt die Planzeichenverordnung vom 18.12.1990,
zuletzt geändert am 22.07.2011

ART DER BAULICHEN NUTZUNG

SONSTIGE PLANZEICHEN

Grenze des Änderungsbereichs

Verfahrensvermerke

1. Aufgestellt aufgrund des Aufstellungsbeschlusses der
Gemeindevertretung vom ...................
Die ortsübliche Bekanntmachung des Aufstellungs-
beschlusses ist durch Aushang an den Bekannt-
machungstafeln vom ...................  bis ...................  erfolgt.

2. Die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit nach § 3
Abs. 1 Satz 1 BauGB wurde vom ...................  bis
...................  durchgeführt. (Bekanntmachung vom
...................  bis ................... ).

3. Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher
Belange, die von der Planung berührt sein können,
wurden gemäß § 4 Abs. 1 i.V.m. § 3 Abs. 1 BauGB mit
Schreiben vom ...................  unterrichtet und zur Abgabe
einer Stellungnahme aufgefordert.

4. Der Bauauschuss hat am ...................  den Entwurf der
Flächennutzungsplanänderung mit Begründung
beschlossen und zur Auslegung bestimmt.

5. Der Entwurf der Flächennutzungsplanänderung und die
Begründung haben in der Zeit vom ...................  bis
einschließlich ...................   während der Dienststunden
oder nach vorheriger Vereinbarung nach
§ 3 Abs. 2 BauGB öffentlich ausgelegen.
Die öffentliche Auslegung wurde mit dem Hinweis, dass
Stellungnahmen während der Auslegungsfrist von
jedermann schriftlich oder zur Niederschrift geltend
gemacht werden können in der Zeit vom ...................   bis
...................   durch Aushang ortsüblich bekanntgemacht.

6. Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher
Belange, die von der Planung berührt sein können,
wurden gem. § 4 Abs. 2 BauGB mit Schreiben vom
...................   zur Abgabe einer Stellungnahme
aufgefordert.

7. Die Gemeindevertretung hat die abgegebenen
Stellungnahmen der Öffentlichkeit und der Behörden und
sonstigen Träger öffentlicher Belange am ...................
geprüft. Das Ergebnis wurde mitgeteilt.

8. Die Gemeindevertretung hat die Flächennutzungsplan-
änderung am ...................  beschlossen und die
Begründung durch Beschluss gebilligt.

9. Der Bürgermeister hat die Übereinstimmung der dem
Innenministerium des Landes Schleswig- Holstein zur
Genehmigung zugeleiteten Fassung der Änderung des
Flächennutzungsplans einschließlich Planzeichnung mit
der durch die planende Gemeinde beschlossenen
Fassung durch seine Unterschrift bestätigt.

10. Das Innenministerium des Landes Schleswig-Holstein
hat die Flächennutzungsplanänderung mit Bescheid vom
...................   Az: ...................    - mit
Nebenbestimmungen und Hinweisen - genehmigt.

11. Die Erteilung der Genehmigung der Flächennutzungs-
planänderung sowie die Stelle, bei der der Plan mit der
Begründung und der zusammenfassenden Erklärung  auf
Dauer während der Sprechstunden von allen
Interessierten eingesehen werden kann und die über den
Inhalt Auskunft erteilt, wurden vom ...................   bis
...................     ortsüblich bekanntgemacht. In der
Bekanntmachung wurde auf die Möglichkeit einer
Geltendmachung von Verfahrens- und Formverstößen
und von Mängeln der Abwägung sowie auf die
Rechtsfolgen (§ 215 Abs. 2 BauGB) hingewiesen. Die
Änderung des Flächennutzungsplanes wurde mithin am
...................    wirksam.

Appen, den

Bürgermeister

Straßenbahnring 13,  20251 Hamburg
Tel. 040 460955-60,  Fax -70,

mail@elbberg.de,  www.elbberg.de

Zeichenerklärung
Gemeinde Appen

9. Änderung des
Flächennutzungsplans
"Sondergebiet Schäferhof"

N

SOSOSO Sondergebiet
(Zweckbestimmung s. Planzeichnung)
Sondergebiet

Stand:  Vorentwurf, frühzeitige Beteiligung der
Behörden und der Öffentlichkeit, 27.02.2015

NACHRICHTLICHE ÜBERNAHME

Umgrenzung von Schutzgebieten und
Schutzobjekten im Sinne des Naturschutzrechts

Landschaftsschutzgebiet nach § 15 LNatSchG
LSG 05 "Holmer Sandberge und Moorbereiche"

Biotopverbundfläche (Übernahme aus dem
Landschaftsplan der Gemeinde Appen)
(außerhalb des Geltungsbereiches zur Information)

L

V

Kartierte Altablagerung - Deponie
(außerhalb des Geltungsbereiches zur Information)

Ö
  13





02.03.2015

1

Einwohnerversammlung Appen 27.01.2015Einwohnerversammlung Appen 27.01.2015

Zukunft des Schäferhofs

Einwohnerversammlung
Appen, Bürgerhaus

27. Januar 2015

Einwohnerversammlung Appen 27.01.2015

Unser Auftrag

• Sozial benachteiligten Menschen und Menschen mit 
Behinderung Teilhabe am gesellschaftlichen und 
wirtschaftlichen Leben ermöglichen

• Dafür wurde der Schäferhof 1898 von der Stiftung 
Hamburger Arbeiter‐Kolonie erworben

• Dafür werden geeignete Angebote geschaffen und 
weiterentwickelt 
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02.03.2015

2

Einwohnerversammlung Appen 27.01.2015

Das war einmal: 1904 auf dem Schäferhof
Heute sind neue Ideen gefragt!

Einwohnerversammlung Appen 27.01.2015

Schäferhof= Sozialwirtschaft plus…

‐52 Heimplätze mit integriertem 
Beschäftigungsangebot für Menschen in 
besonderen Lebenslagen

‐Holzwerkstatt
‐Hofcafé
‐Pflege Naturerlebnisraum/Anlagen
‐Küche

‐80 Plätze Werkstatt für Menschen mit 
Behinderung

‐Reitbetrieb
‐Verpackung Montage
‐Gala‐Bau

‐ holzverarbeitende Betriebe delimko und K+L 
(arbeiten mit Sozialwirtschaft zusammen)
‐Reitsport König
‐Recyclinghof (heute Firma Dörner)
‐Naturerlebnis, Umweltbildung, Naherholung 
(in dieses Konzept wird künftig auch die 
Deponie einbezogen)



02.03.2015

3

Einwohnerversammlung Appen 27.01.2015

Aufgaben/Entwicklungen

• Naturerlebnis‐ und Naherholungsangebote 
optimieren

– Deponiekonzept damit dauerhaft verbinden

• Natur für Alle im Kreis Pinneberg/gefördert durch 
Aktion Mensch

• Soziale Angebote stabilisieren/weiterentwickeln

• Holzheizung modernisieren/ CO2‐neutral !

• Recycling neu gestalten

Einwohnerversammlung Appen 27.01.2015Einwohnerversammlung Appen 27.01.2015

Arbeitsplätze in der Recyclingwirtschaft 
für Menschen mit Behinderung und 

sozialer Benachteiligung

Schäferhof Recycling Plus
---------------------------------------
Ein neues Vorhaben auf dem 
Schäferhof in Appen



02.03.2015

4

Einwohnerversammlung Appen 27.01.2015

Recycling
neu gestalten – neu bewerten I

• Aktueller Stand

– Deponie ist abgedeckt, geschlossen und gestaltet und wird 
in Kürze an den Schäferhof übertragen (vorfristig mit 
finanziellen Verpflichtungen)

– Weg am Karpfenteich ist erneuert (durch Gemeinde und 
Schäferhof)

– Recyclinghof: 

• seit Übernahme durch Dörner keine behördlichen 
Beanstandungen

• befristete Betriebserlaubnis bis zum 31.12.2016

Einwohnerversammlung Appen 27.01.2015

Recycling 
neu gestalten – neu bewerten II

• Unsere Projektidee: (ab 2017)  

– neue Verbindung von Recyclingwirtschaft und  
Sozialwirtschaft

Schäferhof  Recycling Plus
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Einwohnerversammlung Appen 27.01.2015

Der Partner:
OTTO DÖRNER Entsorgung GmbH

 Aktiv in Norddeutschland 

 Sammeln, Sortieren & Verwerten von Bau-, Gewerbe-, Industrie-,       
 Haushaltsabfall sowie Verpackungen im Rahmen der 

Rücknahmesysteme
 Sortengerechte Abfuhr, Behandlung, Verwertung und Vermarktung   

aller Abfälle
 Vermarktung und Rückführung der jeweiligen Wertstoffe in den  

Kreislauf
 Beteiligungen an HRN HEIDORN Recycling Nord GmbH (Tornesch), 

sowie Dörner + Hansa GmbH (Reinigung) und
ZVO Entsorgung GmbH    (Entsorgung Ostholstein)

 Kommunale Müllabfuhr für ca. 650.000 Bürger
 PPP-Beteiligung
 ca. 400 Mitarbeiter

Einwohnerversammlung Appen 27.01.2015

Unser  grundlegenden Ziele

• Attraktive und wirtschaftsnahe Beschäftigung von Menschen 
mit Behinderung und sozialer Benachteiligung / Menschen in 
besonderen sozialen Schwierigkeiten („Hände an die Arbeit 
bringen“)

• Sicherung der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit des 
Schäferhof zur Erfüllung sozialer,  gemeinnütziger Zwecke und 
zur Erfüllung von Belastungen durch Auflagen zur Sicherung 
und Beobachtung der Deponie

• Planungsrechtliche Absicherung und Aufwertung des 
Schäferhofareals (Sondergebiet Soziale Zwecke ….)
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Einwohnerversammlung Appen 27.01.2015

Projektziele

• „Hände an die Arbeit bringen“
– Schäferhof Recycling Plus soll bis zu 12 Arbeitsplätze für Menschen mit Behinderung/ sozial 

benachteiligte Menschen schaffen  und auch Qualifizierung ermöglichen

• Abfall vermeiden, Energie einsparen und CO2 mindern
– Der Schäferhof Recyclinghof Plus hat das Ziel, gebrauchte Baustoffe/Bauteile/ Materialien, 

die v.a. bei Abbruch, Umbau anfallen, verkaufsfähig aufzubereiten und weiter zu vermitteln. 

• Bewusstseinsbildung im sparsamen Umgang mit Material, Nachhaltigkeit 
lernen

– Schäferhof RecyclingPlus wird Bildungsangebote zu den Lernfeldern Müllvermeidung, 
Recycling, Klimaschutz anbieten

• Wirtschaftliche Werte schöpfen – Finanzbasis der gemeinnützigen Arbeit 
sichern

– Der Schäferhof Recyclinghof Plus soll wirtschaftliche Werte schöpfen, die Pachteinnahmen 
des Schäferhofs sichern 

Einwohnerversammlung Appen 27.01.2015

Was wir noch erreichen wollen:

• Vorhandene Geschäftsbeziehungen nutzen und 
ausbauen

• Am Standort Schäferhof vorhandene wirtschaftliche, 
fachliche und infrastrukturelle Potenziale nutzen und 
ausbauen (Internet)

• Nutzen für die Gemeinde Appen bringen ( Erweiterung 
Dienstleistungsangebot, Gewerbesteuer, Imagegewinn)

Schäferhof Recycling Plus
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Einwohnerversammlung Appen 27.01.2015

Das Businesskonzept

• Aufbau eines Bereiches Re-Use  (Baumarkt für Gebrauchtes, Bauteilbörse)
– abfallbestimmte Steine, Dielen, Bohlen, Kacheln etc. werden zu verkaufsfähigen Baustoffen aufbereitet werden. Diese 

dem Re-Use zugeführten Abfälle werden im Rahmen des Containerdienstes dem Standort zugeführt und dort von 
Mitarbeitern der Sozialwirtschaft aufbereitet. 

• Verkauf gebrauchter/historischer Baustoffe 
• Verkauf weiterer überwiegend am Standort Schäferhof produzierter Produkte

– Hackschnitzel, Rindenmulch, Kaminholz, Kompost, Erden, Kiese und Sande und weitere Substrate. Dabei soll es möglich 
sein,  dass diese Materialien für den Kleinverkauf abgesackt zur Verfügung stehen. Weitestgehend sollen Materialien zum 
Verkauf stehen, die auch an dem Standort produziert werden.

• Neben dem Direktverkauf gebrauchter/ historischer Baustoffe soll ein Internetvertrieb 
aufgebaut werden. Dieser kann in das bestehende System von  www.bauteilnetz.de  
integriert werden

• Die aktuell genehmigten und durchgeführten Recyclingaktivitäten bleiben erhalten 
und werden mit den neuen Funktionen verschränkt.

Einwohnerversammlung Appen 27.01.2015

Was darf aktuell in welchen Mengen an 
Abfallstoffen angenommen und umgeschlagen 

werden?
Recyclinghof für Kleinanlieferer

rd. 150 Tonnen Zwischenlagerung

Altholzumschlag 

rd. 1.000 Tonnen/a 

(max. Zwischenlagermenge für A IV Holz < 30 Tonnen)

Brecher‐ und Klassieranlage mit Erdenwerk

rd. 25.000 Tonnen/a

rd. 10.000 Tonnen Zwischenlagerung

Biomasseumschlag

rd. 6.000 Tonnen/a

Umschlag‐ und Zwischenlagerung 

rd. 13.000 Tonnen/a

• Außerdem werden mineralische Schüttgüter wie Sand, Kies oder Pflanzerden in Kleinmengen zur 
Abholung vorgehalten und zum Verkauf angeboten (Produktlager).
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Einwohnerversammlung Appen 27.01.2015

In diesen Bereichen werden Arbeitsplätze 
geschaffen

• Lager und Transport

• Sortieren

• Reinigen (Material, Gebäude, Platz)

• Abfüllen und Verpacken

• Auszeichnen, Etikettieren, Beschriften

• Bedienen, Service, Vertrieb

• Telefon, Verwaltung, Buchhaltung

Einwohnerversammlung Appen 27.01.2015

Umweltbildung inklusive

• Bildungsveranstaltungen zu den Themen Müllvermeidung, Abfalltrennung, 
Wiederverwertung, Klimaschutz sind gut mit dem Vorhaben zu verbinden.

• Auf die besonderen Belange von Menschen mit Behinderung wird dabei 
geachtet (Barrierefreiheit).

• Dies kann auch gut mit dem Inklusionsprojekt „Natur für Alle“ verbunden 
werden, das vor kurzem auf dem Schäferhof gestartet wurde.

• Die räumliche und sächliche Infrastruktur ist vorhanden.

• Zu geeigneten Bildungsreferenten bestehen Kontakte.
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Einwohnerversammlung Appen 27.01.2015

Re‐Use: so könnte es aussehen

Einwohnerversammlung Appen 27.01.2015

Sind Baumaßnahmen geplant?

Geplant ist eine Halle ähnlich der hier 
abgebildeten.
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Einwohnerversammlung Appen 27.01.2015

Welche Belastungen sind von Schäferhof 
Recycling Plus zu erwarten ?

• Belastungen werden im aktuell gegebenen 
Umfang erwartet

– in 2014 täglich 68 Anlieferungen oder 
Abholungen. Davon sind es im Schnitt 12 LKW am 
Tag.

– seit langem keine Beschwerden von Anwohnern

Einwohnerversammlung Appen 27.01.2015

Umsetzung: Rahmenbedingungen

• Die bestehende Recyclinganlage hat eine 
Betriebsgenehmigung bis 31.12.2016

• Das neue Projekt Schäferhof Recycling Plus 
soll Anfang 2017 starten

• Dies geht planungsrechtlich nur mit einer 
Ausweitung des Sondergebiets Schäferhof
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Einwohnerversammlung Appen 27.01.2015

Luftbild 2014

Einwohnerversammlung Appen 27.01.2015

Schäferhof  Recycling Plus 
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Einwohnerversammlung Appen 27.01.2015

Änderung des Flächennutzungsplan –
beabsichtigte Erweiterung Sondergebiet

Einwohnerversammlung Appen 27.01.2015

Bebauungsplanverfahren Änderung Flächennutzungsplan

Aufstellungsbeschluss

Frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit und der Behörden

Beteiligung der Öffentlichkeit und der Behörden
mit Begründung und Umweltbericht einschließlich Artenschutz, sowie notwendigen Gutachten als Anlage, 

Dauer: 1 Monat

Beschluss über die Abwägung
(bei wesentlichen Änderungen erneute Auslegung)

Satzungsbeschluss

Genehmigung durch das Innenministerium

Ortsübliche Bekanntmachung und Inkrafttreten

Unterrichtung über die allgemeinen Ziele der Planung
Einholen der relevanten Umweltinformationen und notwendigen Untersuchungserfordernisse

Auslegungsbeschluss

Feststellungsbeschluss
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Einwohnerversammlung Appen 27.01.2015Einwohnerversammlung Appen 27.01.2015

Wir danken für Ihre 
Aufmerksamkeit und 
hoffen auf Ihre 
Unterstützung.
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1 Planungsanlass  
Anlass für diese Planung sind Überlegungen zur nachhaltigen Sicherung und Nutzung des 
„Schäferhofes“ als soziale Einrichtung als Wohn- und Arbeitsstätte für Obdachlose und sozial 
benachteiligte Menschen am jetzigen Standort. Hierzu gehören neben Gebäuden für Wohnen 
und Freizeit der Bewohner auch (betreute) Arbeitsmöglichkeiten im Bereich der Landwirtschaft 
des ehemaligen Gutes sowie in den Werkstätten - in enger Kooperation mit Privatbetrieben. 

Die Aufstellung dieser 9. Änderung des Flächennutzungsplans sowie des vorhabenbezogenen 
Bebauungsplans Nr. 28 wurde von der Gemeinde Appen beschlossen, um den bestehenden 
Recyclinghof im Zusammenhang mit der sozialen Einrichtung Schäferhof planungsrechtlich zu 
sichern und damit auf neue Anforderungen im Rahmen der sozialen und arbeitsmarktlichen 
Integrationsarbeit reagieren zu können.  

Ziel ist es, die Fläche des bestehenden Recyclinghofs über die befristete Genehmigung bis 
31.12.2016 hinaus nutzen zu können und damit die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit des 
Schäferhofs dauerhaft abzusichern.  

Der Schäferhof hat deshalb in Zusammenarbeit mit den bisherigen Kooperationspartnern (Le-
benshilfe Pinneberg und Firma Otto Dörner) eine Projektidee mit dem Namen „Schäferhof 
Recycling Plus“ entwickelt. Dieses Projekt soll Recyclingwirtschaft und Sozialwirtschaft mitei-
nander verbinden.  

Die Aktivitäten auf dem Recyclinghof sollen dabei zukünftig auf die Erfüllung eines sozialen 
Zweckes ausgerichtet sein. Im Mittelpunkt steht die Schaffung von attraktiven und wirtschafts-
nahen Beschäftigungs- und Qualifizierungsmöglichkeiten von Menschen mit Behinderung 
und/oder von Menschen, die von sozialer Ausgrenzung betroffen sind wie z.B. Wohnungslose, 
chronisch Suchtkranke, Langzeitarbeitslose („Hände an die Arbeit bringen“). 

Die Sicherung der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit des Schäferhofs ist neben der Erfüllung 
sozialer und gemeinnütziger Zwecke auch geboten, um dauerhaft Kontroll- und Pflegemaß-
nahmen für die Deponie erfüllen zu können. 

Folgende Projektziele sind geplant: 

• „Hände an die Arbeit bringen“ 

– Schäferhof Recycling Plus soll bis zu 12 Arbeitsplätze für Menschen mit Behinderung / 
sozial benachteiligte Menschen schaffen und auch Qualifizierung ermöglichen. 

• Abfall vermeiden, Energie einsparen und CO2 mindern 

– Schäferhof Recyclinghof Plus hat das Ziel, gebrauchte Baustoffe / Bauteile / Material-
ien, die v.a. bei Abbruch und Umbau anfallen, verkaufsfähig aufzubereiten und weiter 
zu vermitteln. 

• Bewusstseinsbildung im sparsamen Umgang mit Material, Nachhaltigkeit lernen 

– Schäferhof Recycling Plus wird Bildungsangebote zu den Lernfeldern Müllvermeidung, 
Recycling, Klimaschutz anbieten. 

• Wirtschaftliche Werte schöpfen – Finanzbasis der gemeinnützigen Arbeit sichern 

– Schäferhof Recyclinghof Plus soll wirtschaftliche Werte schöpfen, die Pachteinnahmen 
des Schäferhofs sichern. 
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Die bestehende Recyclinganlage hat eine Betriebsgenehmigung bis zum 31.12.2016. Das 
neue Projekt Schäferhof Recycling Plus soll Anfang 2017 starten. Dafür ist die planungsrecht-
liche Sicherung durch Ausweisung eines Sondergebiets notwendig. 

Neben der Änderung des Flächennutzungsplans wird parallel auch ein vorhabenbezogener 
Bebauungsplan aufgestellt. Mit dem vorhabenbezogenen Bebauungsplan und dem zugehöri-
gen Durchführungsvertrag kann die Gemeinde eine Feinsteuerung für die Fläche vornehmen, 
in dem neben baulichen Festsetzungen zur Art und zum Maß der baulichen Nutzung auch 
Regelungen außerhalb des Baurechts (z.B. Anlieferungszeiten) vereinbart werden können.  

 

Abbildung 1:  Luftbild mit Kennzeichnung des Geltungsbereichs des Bebauungsplans Nr. 28,  
ohne Maßstab, Quelle: Landesamt für Vermessung und Geoinformation SH 
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2 Lage des Plangebiets / Bestand 
Das Plangebiet liegt rund 1.300 m südlich der Ortslage Appen abseits der Hauptver-
kehrsstraßen innerhalb des Landschaftsschutzgebietes „Holmer Sandberge und Moorbe-
reiche“ zwischen dem Schäferhofgelände im Westen und der Deponie im Osten. Die bereits 
seit Ende des 19. Jahrhunderts bestehende soziale Einrichtung des Schäferhofs hat sich aus 
einem früheren Gutsbetrieb entwickelt. Die östlich angrenzende ehemalige Mülldeponie tritt 
als inzwischen weitgehend begrünte Aufschüttung weithin in Erscheinung. Die Deponie ist 
mittlerweile abgedeckt und die Nachsorge geregelt. In Kürze soll sie an den Schäferhof 
(Grundeigentümer) übergeben werden. 

Nördlich grenzt eine größere Hausgartenfläche (zum Grundstück Schäferhofweg Nr. 29) und 
westlich das Gelände eines Holzbetriebes unmittelbar an. Im Süden verläuft der Weg an den 
Karpfenteichen, der als Zufahrtsstraße zum Recyclinghof und zum Schäferhof dient. Die 
Straße wurde kürzlich durch Gemeinde und Schäferhof saniert. 

Südlich der Straße verläuft in ca. 85 m Entfernung der Krabatenmoorgraben. 

Das Plangebiet umfasst eine am Rande der Deponie liegende Fläche, die bereits als An-
nahmestelle für Recyclingstoffe genutzt wird.  

Zum Stiftungsauftrag des Schäferhofs zählt die Aufgabe, sozial benachteiligten Menschen 
und Menschen mit Behinderung Teilhabe am gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Leben 
zu ermöglichen. Dafür werden geeignete Angebote geschaffen und weiterentwickelt. Heute 
existieren 52 Heimplätze mit integriertem Beschäftigungsangebot für Menschen in besonde-
ren Lebenslagen. Außerdem gibt es 80 Plätze in Werkstätten für Menschen mit Behinderung.  

Die Firma Otto Dörner hat vor 3 Jahren den Recyclingplatz am Schäferhof übernommen.  

 
Historische Entwicklung des Schäferhofs 
Die Stiftung Hamburger Arbeiter – Kolonie wurde 1891 mit dem Ziel gegründet, wohnungs-
losen Menschen bei der Reintegration in die Gesellschaft zu helfen. Für Menschen, die dau-
erhaft ohne fremde Unterstützung nicht leben konnten, wurde 1898 der Schäferhof in Appen 
durch die Stiftung erworben. Auf diesem über 300 ha großen Gutsbetrieb wurden in der Fol-
gezeit stets zwischen 50 und 100 Personen aufgenommen und in der Landwirtschaft be-
schäftigt. Je nach individueller Problemlage oder Entscheidung konnte der Aufenthalt wenige 
Wochen oder viele Jahre dauern. Bis 1961 konnte man auf diese Weise den aufgenommen 
Personen Kost und Logis gewähren, ohne dauerhaft auf staatliche Zuschüsse angewiesen 
zu sein. 

In der Folgezeit wurde der Heimbetrieb überwiegend durch staatliche Pflegegelder im Rah-
men der Sozialhilfe finanziert. Gleichwohl blieb zunächst die wirtschaftliche Betätigung der 
Heimbewohner in der Landwirtschaft bestehen. Allerdings bot die Landwirtschaft aufgrund 
der rasanten Mechanisierung und Spezialisierung immer weniger Einsatzmöglichkeiten für 
gering qualifizierte Menschen und Menschen mit einer Suchterkrankung. 

Um zu den staatlichen Pflegegeldern zusätzliche, notwendige Einnahmen zu erwirtschaften 
und auch aus grundsätzlichen sozialtherapeutischen Überlegungen, wurde neben der Land-
wirtschaft seit ca. 1975 ein in Kooperation mit einem Privatunternehmer ein holzverarbeiten-
der Betrieb aufgebaut. Die Stiftung führte diese Holzverarbeitung als Zweckbetrieb im Rah-
men der Sozialhilfe, um sozial ausgegrenzten Menschen eine Beschäftigung mit Zuver-
dienstmöglichkeiten und ggf. auch eine Vorbereitung auf Tätigkeiten im allgemeinen Ar-
beitsmarkt zu schaffen. Diese Grundsituation ist bei vielen Änderungen im Detail auch heute 
noch gegeben. Der Schäferhof ist mit mehreren Maßnahmen Standort eines Zweckbetriebes 
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der sozialen und arbeitsmarktlichen Integration für Menschen mit besonderen sozialen 
Schwierigkeiten.  

Für stationäre Maßnahmen nach den §§ 67 ff des Sozialgesetzbuches XII werden ca. 60 
Heimplätze auf dem Schäferhof vorgehalten. Dort findet die Aufnahme, Unterbringung und 
sozialpädagogische Unterstützung von wohnungslosen, hilfsbedürftigen Menschen statt. Die 
Heimanlage soll in Absprache mit dem Land Schleswig – Holstein, als für die Wohnungs-
losenhilfe zuständiger Sozialhilfeträger, an diesem Standort erhalten bleiben. 

In Abstimmung mit dem Kreis Pinneberg, der der zuständige Sozialhilfeträger für Leistungen 
für Suchtkranke ist, sollen die Plätze für wohnungslose Menschen ergänzt werden um Plätze 
für chronisch mehrfach beeinträchtigte Alkoholkranke.  

Die stationäre Hilfe ist insgesamt dadurch geprägt, dass sie im Gegensatz zum früheren 
System der Vollversorgung mit zentralistischen Strukturen heute auf kleinere Einheiten setzt, 
in denen sich Gruppenstrukturen und eine möglichst weitgehende selbstbestimmte Organi-
sation des Alltags als prägend darstellen. 

Im Kontext der stationären Unterbringung werden Maßnahmen der Beschäftigung und Ar-
beitstherapie vorgehalten. 

3 Planungsvorgaben 

3.1 Ziele der Raumordnung  

Nach § 1 Abs. 4 Baugesetzbuch (BauGB) sind Bauleitpläne den Zielen der Raumordnung 
anzupassen.  

Im Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein vom 13.07.2010 (LEP 2010; Amtsbl. 
Schl.H., S. 719) liegt Appen im Ordnungsraum im Randgebiet Hamburgs in dem die Stand-
ortvoraussetzungen für eine dynamische Wirtschafts- und Arbeitsplatzentwicklung weiter 
verbessert und Flächen für Gewerbe- und Industriegebiete in ausreichendem Umfang vorge-
halten werden sollen, wobei die unterschiedlichen Flächenansprüche im Ordnungsraum be-
sonders sorgfältig aufeinander abgestimmt werden sollen (siehe LEP 2010, Teil B, 1.3). 

Im Regionalplan für den Planungsraum I (Fortschreibung 1998) ist der Plangebiet als Teil 
eines „regionalen Grünzuges“ dargestellt, der sich südlich von Appen nach Südwesten bis 
nach Holm und Wedel erstreckt (siehe Abbildung 2). Die ausgewiesenen Grünzüge dienen 
dem langfristigen Schutz unbesiedelter Freiräume und einer ausgewogenen Freiraum- und 
Siedlungsentwicklung.  

Die südlich und östlich angrenzenden Flächen sind als „Gebiete mit besonderem Vorrang 
zum Abbau oberflächennaher Rohstoffe“ (Punktlinie) bzw. „Vorranggebiet für den Abbau 
oberflächennaher Rohstoffe“ (Kies- und Sandabbau) (Punktschraffur) ausgewiesen. Das 
östlich gelegene Deponiegelände ist entsprechend gekennzeichnet (eingekreistes A). 
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Abbildung 2:  Ausschnitt aus dem Regionalplan für den Planungsraum I (Fortschreibung 1998),  

M. 1:100.000, mit Kennzeichnung des Plangebietes (Gelber Pfeil) 

Für den Bereich des Schäferhofs wurde im Zusammenhang mit der 5. Änderung des Flä-
chennutzungsplans und der damit erfolgten Darstellung als Sondergebiet mit der Zweckbe-
stimmung „Landwirtschaft / Soziale Zwecke einschl. zugeordnetem Wohnheim und zugeord-
neter Beschäftigungsmöglichkeiten“ ein Zielabweichungsverfahrens gemäß § 4 Abs. 3 
Landesplanungsgesetz (LaPlaG) von den Zielen des Regionalplans durchgeführt. Mit 
Schreiben vom 19. Juni 2009 wurde vom Innenministerium des Landes Schleswig-Holstein 
bestätigt, dass die gesetzlichen Voraussetzungen des § 4 Abs. 3 LaPlaG vorliegen und einer 
Abweichung von den Darstellungen und den Zielsetzungen eines regionalen Grünzugs zu-
gestimmt. 

Die Darstellung des Plangebietes als Sondergebiet mit der Zweckbestimmung „Landwirt-
schaft / Soziale Zwecke einschl. zugeordnetem Wohnheim und zugeordneter Be-
schäftigungsmöglichkeiten“ im Rahmen der 9. Änderung des Flächennutzungsplans sowie 
die Festsetzung als Sondergebiet mit der Zweckbestimmung "Sozialen Zwecken zugeordne-
te Beschäftigungsmöglichkeiten - Flächen für Werkstatt und Recycling" im Bebauungsplan 
Nr. 28 entsprechen der bereits bestehenden Nutzung der Fläche. Das Plangebiet umfasst 
nur die bereits als Recyclingplatz genutzte Fläche. Die Ausweisung der Sondergebietsfläche 
dient der weiteren Sicherung der vorhandenen Nutzung und der Schaffung von Arbeitsplät-
zen für Obdachlose und sozial benachteiligte Menschen im Zusammenhang mit der sozialen 
Einrichtung des Schäferhofs. Eine Beeinträchtigung des ausgewiesenen regionalen Grünzu-
ges wird dadurch nicht vorbereitet.  

Aufgrund der Abweichung von den Zielen der Raumordnung ist im Zusammenhang mit 
dieser Flächennutzungsplanänderung und Bebauungsplanaufstellung die Durchführung ei-
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nes (vereinfachten) Zielabweichungsverfahrens von den Zielen des Regionalplans nach 
§ 4 Abs. 3 LaPlaG erforderlich. 

3.2 Landschaftsschutzgebiet (LSG 05) 

Das Plangebiet befindet sich innerhalb der Randzone des Landschaftsschutzgebietes (LSG 
05) „Holmer Sandberge und Moorbereiche“. Schutzweck für die Randzone ist u. a. der Ver-
bund zwischen umgebenden Naturschutzgebieten, Kernzonen und schützenswerten Bioto-
pen. Die in der Randzone befindlichen Sondernutzungen wie z.B. die Deponieflächen sollen 
„... in das abwechslungsreiche Landschaftsbild eingebunden bzw. naturnah entwickelt wer-
den“ (§ 3 der LSG-Verordnung v. 20.12.2002). Der naturbezogenen Erholung kommt in der 
Randzone besondere Bedeutung zu. Weitere Schutzziele sind die Erhaltung und Entwick-
lung naturnaher Gewässer und Uferrandstreifen sowie der Knickstrukturen, Erhalt offener 
zusammenhängender Grünlandbereiche für das Landschaftsbild, die Entwicklung naturnaher 
Wälder sowie der Erhalt und die Entwicklung der Landschaft für die naturbezogene Erho-
lung. 

Verbotstatbestände im Landschaftsschutzgebiet, die durch mögliche Vorhaben im Rahmen 
des Sondergebietes voraussichtlich berührt werden, sind u. a. die Errichtung von baulichen 
Anlagen sowie die Anlage von Verkehrsflächen mit Deckschichten. 

Für den Bereich des Schäferhofs ist im Zusammenhang mit der 5. Änderung des Flächen-
nutzungsplans und der damit erfolgten Darstellung als Sondergebiet mit der Zweckbestim-
mung „Landwirtschaft / Soziale Zwecke einschl. zugeordnetem Wohnheim und zugeordneter 
Beschäftigungsmöglichkeiten“ eine Entlassung des Sondergebietes aus dem Landschafts-
schutzgebiet durch den Kreis Pinneberg mit der „1. Änderungsverordnung vom 11.6.2009 
zur Kreisverordnung über das Landschaftsschutzgebiet "Holmer Sandberge und Moorberei-
che" (LSG 05) vom 20.12.2002“ erfolgt. 

Im Zusammenhang mit der 9. Flächennutzungsplanänderung und dem Bebauungsplanver-
fahren ist über eine Entlassung des geplanten Sondergebietes aus dem Landschaftsschutz-
gebiet durch den Kreis Pinneberg zu entscheiden.  

3.3 Landschaftsplanung 

Für den Bereich des Plangebietes sowie weitere Flächen südlich der Deponie wird in der 
1. Gesamtfortschreibung des Landschaftsplans Appen das Entwicklungsziel „Schutz, Pflege 
und Entwicklung von naturnahen Laub- und Feuchtwäldern, besonders geeignete Flächen 
für die Neuwaldbildung“ bestimmt. 

Im Rahmen der 2. Änderung des Landschaftsplans, die parallel im Zusammenhang mit der 
5. Änderung des Flächennutzungsplans erfolgt ist, wurde der Bereich des Schäferhofs ent-
sprechend der Darstellung als Sondergebiet mit der Zweckbestimmung „Landwirtschaft / 
Soziale Zwecke einschl. zugeordnetem Wohnheim und zugeordneter Beschäf-
tigungsmöglichkeiten“ übernommen (siehe Abbildung 3). Die Abgrenzung des Sondergebiets 
wurde aus der 5. Flächennutzungsplan-Änderung übernommen. 

Weitere Entwicklungsziele lauten: 

Deponiehügel: Sukzession / Neuentwicklung von Ruderalfluren 

Südlich des Schäferhofs und der Straße Weg an den Karpfenteichen: besonders geeignete 
Flächen zum Erhalt / zur Förderung extensiver (Feucht)grünlandnutzung, 
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Nördlich des Schäferhofs und der Straße Schäferhofweg: besonders geeignete Flächen zum 
Erhalt / zur Förderung extensiver (Feucht)grünlandnutzung, zusätzlich: Extensivierung: 
Schwerpunkt als Lebensraum für Wiesenvögel. 

Südöstlich des Plangebietes befinden sich zwei nach § 25 des Landesnaturschutzgesetzes 
besonders geschützte Biotope (ehemals § 15a, waagerechte rote Schraffur mit Nummerie-
rung).  

 

Abbildung 3: Ausschnitt aus der 2. Änderung der 1. Gesamtfortschreibung des Landschaftsplans mit 
(roter) Kennzeichnung des Änderungsbereiches, ohne Maßstab 

 

Für die Aufnahme des Plangebietes in die Darstellungen des Flächennutzungsplans als 
Sondergebiet ist eine Anpassung des Landschaftsplans erforderlich. Diese Änderung des 
Landschaftsplans erfolgt parallel zu dieser Flächennutzungsplanänderung und Bebau-
ungsplanaufstellung.  
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3.4 Wirksamer Flächennutzungsplan 

Im wirksamen Flächennutzungsplan der Gemeinde Appen ist das Plangebiet einschl. der 
nördlich, östlich und südlich angrenzenden Bereiche als Fläche für die Landwirtschaft darge-
stellt. Weiterhin sind eine Wasserfläche und eine nicht mehr vorhandene Stromfreileitung 
dargestellt. Die östlich angrenzende Deponie ist als kartierte Altablagerung „A 8“ gekenn-
zeichnet. 

 
Abbildung 4:  Ausschnitt aus dem wirksamen Flächennutzungsplan  

mit (roter) Kennzeichnung des Änderungsbereiches, ohne Maßstab 

Im Rahmen der 5. Änderung des Flächennutzungsplans wurde der Schäferhof entsprechend 
der bestehenden Nutzungen als Sondergebiet mit der Zweckbestimmung „Landwirt-
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schaft / Soziale Zwecke einschl. zugeordnetem Wohnheim und zugeordneter Beschäfti-
gungsmöglichkeiten“ dargestellt. 

Südlich der Straße Weg an den Karpfenteichen ist der Krabatenmoorgraben einschließlich 
angrenzenden Flächen  als Biotopverbundfläche gekennzeichnet. Mehrere nach § 25 Lan-
desnaturschutzgesetz geschützte Biotope (ehemals § 15a) liegen in den Randbereichen der 
bebauten Flächen des Schäferhofes, zwei davon südöstlich des Plangebietes.  

3.5 Bestehende Bebauungspläne 

Rechtskräftige Bebauungspläne existieren im Plangebiet nicht.  

3.6 Archäologie 

Innerhalb des Plangebietes sind keine archäologischen Denkmale bekannt. Auswirkungen 
auf archäologische Kulturdenkmäler sind nicht zu erkennen. Für den Fall, dass während der 
Erdarbeiten Funde oder auffällige Bodenverfärbungen entdeckt werden sollten, ist die 
Denkmalschutzbehörde zu benachrichtigen und die Fundstelle bis zum Eintreffen der Fach-
behörde zu sichern. Verantwortlich hierfür sind gemäß § 14 Denkmalschutzgesetz (in der 
Neufassung vom 12. Januar 2012) der Grundstückseigentümer und der Leiter der Arbeiten. 

4 Inhalte der Flächennutzungsplanänderung und des 
Bebauungsplans  

4.1 9. Änderung des Flächennutzungsplans „Sondergebiet 
Schäferhof“ 

Das Plangebiet wird insgesamt als Sondergebiet mit der Zweckbestimmung „Landwirt-
schaft / Soziale Zwecke einschl. zugeordnetem Wohnheim und zugeordneter Beschäfti-
gungsmöglichkeiten“ dargestellt. Der Geltungsbereich umfasst die gegenwärtig als Recyc-
lingplatz genutzte Fläche. Die Darstellung des Sondergebietes grenzt an die für das Gelände 
des Schäferhofs im Rahmen der 5. Änderung des Flächennutzungsplans bereits aufgenom-
mene Darstellung als Sondergebiet an. Die Zweckbestimmung wurde übernommen, um eine 
einheitliche Darstellung des gesamten Schäferhofgeländes zu erhalten.  

Primäres Ziel ist die planerische Sicherung und Fortführung des bestehenden Recyclingho-
fes. Die dargestellte Baufläche geht nicht über den bereits bebauten Bereich hinaus. Neue, 
bisher noch nicht beanspruchte Flächen werden nicht einbezogen. Auch die östlich angren-
zende Fläche der Deponie liegt außerhalb des Änderungsbereiches. 

Durch die geplante Sondergebietsausweisung und der Beschäftigung von Heimbewohnern 
im Bereich des Recyclingbetriebes soll die Verzahnung von Heimbetrieb und gewerblicher 
Beschäftigungsmöglichkeiten ermöglicht werden. 

Innerhalb des Sondergebietes sind nur Vorhaben zulässig, die der Zweckbestimmung (sozia-
le Zwecke) entsprechen. Eine gewerbliche Nutzung ist nur insofern möglich, als sie dem Nut-
zungszweck des Sondergebietes, hier z. B. der Beschäftigung der Heimbewohner dient. Eine 
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allgemeine gewerbliche Entwicklung entspricht im Außenbereich keiner geordneten Entwick-
lung.  

Geplant ist der Aufbau eines sog. „Re-Use“ Konzeptes (Baumarkt für Gebrauchtes). Abfall-
bestimmte Steine, Dielen, Bohlen, Kacheln etc. sollen zu verkaufsfähigen Baustoffen aufbe-
reitet werden. Diese dem Re-Use zugeführten Produkte werden im Rahmen des Container-
dienstes dem Standort zugeführt und dort von Mitarbeitern der Sozialwirtschaft aufbereitet. 
Der Verkauf soll dann überwiegend über ein bereits existierendes Verkaufsportal über das 
Internet erfolgen.  

Außerdem ist weiterhin der Verkauf überwiegend am Standort Schäferhof produzierter Pro-
dukte wie z.B. Hackschnitzel, Rindenmulch, Kaminholz, Kompost, Erden, Kiese usw. ge-
plant.  

Die aktuell genehmigten und durchgeführten Recyclingaktivitäten bleiben erhalten und wer-
den mit den neuen Funktionen verschränkt. Die genehmigte Menge in der Gesamtsumme 
von 46 t soll zukünftig auch nicht erhöht werden.  

4.2 Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 28 „Sondergebiet 
Schäferhof“ 

Im Bebauungsplan wird das Plangebiet als Sondergebiet mit der Zweckbestimmung "Sozia-
len Zwecken zugeordnete Beschäftigungsmöglichkeiten - Flächen für Werkstatt und Recyc-
ling" und an den Randbereichen private Grünflächen festgesetzt. Die Abgrenzung des Son-
dergebietes wird unter Berücksichtigung der Flurstücksgrenzen und der genutzten Betriebs-
flächen konkretisiert. Die Zweckbestimmung wird auf die geplante Nutzung beschränkt. Im 
Zusammenhang mit dem Betrieb des Recyclinghofes sollen dem sozialen Zweck des Schä-
ferhofes zugeordneten Arbeitsplätze geschaffen und ermöglicht werden. Wohnnutzungen 
sind hier nicht vorgesehen. Eine allgemeine Wohnnutzung wäre zudem mit der Lage im Au-
ßenbereich nicht vereinbar. 

Die vorhandenen Gehölzbestände am Süd-, Ost- und Nordrand werden als Grünflächen ge-
sichert und durch Anpflanzungen ergänzt. Bei dem im Süden entlang des Weges an den 
Karpfenteichen vorhandenen Vegetationsbestand handelt es sich um einen Knick der als 
gesetzlich geschütztes Biotop nach § 30 Bundesnaturschutzgesetz i. V. m. § 21 Landesna-
turschutzgesetz nachrichtlich zu übernehmen ist. 

Die Grundflächenzahl (GRZ) wird entsprechend dem Bestand mit 0,95 festgesetzt. Die für 
sonstige Sondergebiete nach § 17 BauNVO definierten Obergrenze der Grundflächenzahl 
von 0,8 wird dadurch überschritten. In diesem Fall schließt die zulässige Grundfläche die 
Grundflächen der Hauptanlagen (Halle) und der Nebenanlagen (Lagerplätze) und Zufahrten 
insgesamt mit ein. Die als Betriebsgelände genutzten Flächen sind bereits nahezu vollstän-
dig versiegelt. Diese Überschreitung ist hier verträglich, da umfangreiche Grünflächen zur 
Eingrünung der Baugebiete festgesetzt werden. Daher ergibt sich einschließlich der Grünflä-
chen eine insgesamt städtebaulich verträgliche Dichte. Durch die festgesetzten Grünflächen 
werden ein ausreichender Schutz und eine Eingrünung zu den benachbarten Nutzungen 
gewährleistet. 

Für die Anlage einer neuen Halle wird im nördlichen Bereich eine überbaubaren Grund-
stücksfläche durch Baugrenze festgesetzt. Die Lage und Größe der Halle wird durch die 
Baugrenze bestimmt. 

Zur Steuerung der Höhenentwicklung werden eine maximale Traufhöhe von 8 m und eine 
maximale Firsthöhe von 12 m festgesetzt. Bezugspunkt der Höhenmessung ist die mittlere 
Höhe des zugehörigen Straßenabschnittes (Weg an den Karpfenteichen). Dabei ist zu be-



Gemeinde Appen                                                    9. Änderung FNP und B-Plan Nr. 28 „Sondergebiet Schäferhof“ 

 13

rücksichtigen, dass das Gelände des Plangebietes ca. 2 m höher liegt als die Straße, so 
dass die maximale Trauf- und Firsthöhe am Standort der Halle abzüglich der Geländeaufhö-
hung zu sehen ist. Unter Traufhöhe ist die Höhe der Schnittkante zwischen Oberkante der 
Dachhaut mit der Außenfläche der aufgehenden Wand zu verstehen. 

5 Erschließung 
Die Erschließung des Plangebietes und die überörtliche Anbindung an die Appener Straße 
(K 13) erfolgt über die südlich verlaufende Straße Weg an den Karpfenteichen.  

Die Zufahrtsstraße wurde kürzlich gemeinsam von der Gemeinde und dem Schäferhof sa-
niert, die Verkehrsübergabe der ertüchtigten Erschließungsstraße ist erfolgt. Die Straße hat 
einen für gewerblichen Verkehr geeigneten Unterbau erhalten. 

Die weitere Verbindung zur Ortslage besteht nach Nordosten über den Schäferhofweg. 

6 Ver- und Entsorgung  
Das Plangebiet ist über die vorhandenen Ver- und Entsorgungsleitungen an das öffentliche 
Netz angeschlossen.  

Das anfallende Niederschlagswasser wird über eine Rohrleitung in Richtung Süden in den 
Krabatenmoorgraben geleitet. Die Menge des abzuleitenden Regenwassers wird durch diese 
Planung nicht erhöht. 

7 Altlasten 
Altlastenstandorte oder Altlastenverdachtsflächen sind innerhalb des Plangebietes nicht be-
kannt.  

Das Plangebiet liegt in unmittelbarer Nachbarschaft der Deponie. Die Abgrenzung zur ei-
gentlichen Deponie entspricht der nordöstlichen Plangebietsgrenze, es werden keine ehema-
ligen Deponieflächen einbezogen. Die Flächen werden bereits langjährig gewerblich als Be-
triebsgelände eines Recyclingbetriebes genutzt. Über die Beschaffenheit des Untergrundes 
und mögliche Umweltgefährdungen durch schädliche Bodenveränderungen liegen keine 
konkreten Informationen vor. Das Risiko von Bodenbelastungen aufgrund von Verunreini-
gungen in Auffüllungen und in Folge der gewerblichen Nutzungen sowie sonstigen Gefahren 
(z.B. eventuell Gasaustritt aus der Deponie über die seitliche Bodenpassage) kann nicht völ-
lig ausgeschlossen werden. 

Für den Fall, dass bei Erdarbeiten Auffälligkeiten im Untergrund angetroffen werden sollten, 
die auf eine Bodenveränderung oder auf eine Altablagerung deuten, ist der Fachdienst Um-
welt – Bodenschutz umgehend zu informieren. Die nach Bundes-Bodenschutzgesetz erfor-
derlichen Maßnahmen zum Schutz des Bodens bzw. der Gewässer sind dann mit der Bo-
denschutzbehörde abzustimmen. Auffälliger, verunreinigter Bodenaushub ist bis zum Ent-
scheid über die fachgerechte Entsorgung oder die Möglichkeit der Verwendung auf dem 
Grundstück dort gesondert zu lagern. Dieser Bodenaushub ist vor Einträgen durch Nieder-
schlag und gegen Austräge in den Untergrund, z. B. durch Folien oder Container, zu schüt-
zen. 
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Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens bzw. im Baugenehmigungsverfahren sind unter 
Berücksichtigung konkreter Vorhaben die notwendigen Maßnahmen mit der unteren Boden-
schutzbehörde des Kreises Pinneberg abzustimmen. 

8 Immissionsschutz 
Grundsätzlich sind mögliche Nutzungskonflikte (z. B. Ausschluss von potenziellen Störwir-
kungen durch Lärm beim Nebeneinander von Wohnen und Betriebsstätten) zu beachten.  

Die nächstgelegenen Wohnnutzungen befinden sich westlich im Bereich des Schäferhofge-
ländes sowie nördlich am Schäferhofweg in einem Abstand vom Rand des Sondergebietes 
von ca.100 m bzw. ca. 55 m. 

Bei dem überplanten Gelände des Recyclinghofs handelt es sich um eine bereits bestehen-
de und genehmigte Anlage. Mit der Ausweisung als Sondergebiet soll eine planungsrechtli-
che Sicherung und Fortführung des Bestandes gewährleistet werden. Analog zum heutigen 
Stand soll auch zukünftig keine Kompostierung erfolgen. Auch der mobile Betrieb einer Bre-
cheranlage auf dem Platz von derzeit ca. 2x im Jahr für jeweils 14 Tage soll nicht erhöht 
werden. 

Immissionskonflikte zwischen der Wohnnutzung und der gewerblichen Nutzung bestehen 
bisher nicht. 

Auf eine weitere Untersuchung im Rahmen des Bauleitplanverfahrens wird daher verzichtet. 
Im Rahmen des Genehmigungsverfahrens nach Bundesimmissionsschutzgesetz können 
weitere Auflagen erfolgen. 

Eine erhebliche Zunahme des Zufahrtsverkehrs zum Recyclinghof und damit zum Schäferhof 
ist nicht zu erwarten. Im Zusammenhang mit dem Recyclingbetrieb betrug 2014 die mittlere 
Verkehrsbelastung 68 Anlieferungen am Tag, davon 12 von Lkw. Durch die neu entstehen-
den Arbeitsplätze wird es auch zu keinem erkennbaren Anstieg der Verkehrszahlen kom-
men. Es kann daher insgesamt von keiner wahrnehmbaren Verkehrserhöhung ausgegangen 
werden.  

9 Flächen 
Flächen 

Das Plangebiet des Bebauungsplans Nr. 28 hat eine Größe von insgesamt ca. 25.160 m² 
(25,2 ha).  

Davon entfallen auf  

Sondergebiet   ca. 20.720 m² 

Private Grünflächen   ca.   4.440 m² 

Insgesamt   ca. 25.160 m²  

 

Das Plangebiet der 9. Änderung des Flächennutzungsplans hat eine Größe von 
ca. 23.860 m² (23,9 ha).  
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Kosten 

Der Gemeinde Appen entstehen durch die Umsetzung der Planung keine Kosten. Sowohl 
die Bau- als auch die Planungskosten werden von den Vorhabenträgern übernommen. 

10 Umweltbericht 
Gemäß § 2 Abs. 4 BauGB ist für die Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 
BauGB und § 1a BauGB eine Umweltprüfung durchzuführen, in der die voraussichtlichen 
erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt und in einem Umweltbericht nach der Anlage zum 
BauGB beschrieben und bewertet werden. Dabei ist gemäß § 2 Abs. 4 Satz 4 BauGB das 
Ergebnis der Umweltprüfung in der Abwägung zu berücksichtigen. 

Ziele und Darstellungen der Flächennutzungsplan-Änderung bzw. der Landschafts-
plan-Änderung 
Durch die Ausweisung eines Sondergebiets mit der Zweckbestimmung „Landwirtschaft / So-
ziale Zwecke einschl. zugeordnetem Wohnheim und zugeordneter Beschäftigungsmöglich-
keiten“ erfolgt eine planerische Anpassung an die dauerhafte Sicherung der Nutzung als 
Recyclingbereich mit einer wirtschaftsnahen Beschäftigung von Menschen mit Behinderung, 
sozialer Benachteiligung oder mit besonderen sozialen Schwierigkeiten im Rahmen der So-
zialeinrichtung Schäferhof. Weiterhin wird planungsrechtlich die Möglichkeit eröffnet, im 
Rahmen des sozialen Zwecks der Einrichtung bauliche Ergänzungen vornehmen zu können 
und flexibler auf neue Anforderungen im Rahmen der sozialen und arbeitsmarktlichen Integ-
rationsarbeit reagieren zu können. Die Darstellung des Sondergebietes ist eng gefasst und 
orientiert sich an den bisherigen Grenzen des bis Ende 2016 befristet genehmigten, bisheri-
gen Recyclinghofes. 

Bei der Planung ist auch der besonderen Lage in der Randzone des Landschaftsschutzge-
bietes LSG 05 „Holmer Sandberge und Moorbereiche“ sowie der Lage an der ehemaligen 
Deponie Rechnung getragen werden. 

Methodik 
Grundsätzlich ist eine Abschätzung der Vorhabenswirkungen auf der Ebene des Flächen-
nutzungsplanes nur anhand der entsprechenden groben Darstellungen möglich. Bei der Prü-
fung der voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen wird auf die Ausweisung als 
Sondergebiet mit der Zweckbestimmung „Landwirtschaft / Soziale Zwecke einschl. zugeord-
netem Wohnheim und zugeordneter Beschäftigungsmöglichkeiten“ Bezug genommen. Da im 
Rahmen der Zweckbestimmung des Sondergebietes verschiedene (bauliche) Entwicklungen 
je nach Bedarf der Einrichtung „Schäferhof“ denkbar sind (s. oben) und auf Flächennut-
zungsplan-Ebene kein Maß der baulichen Nutzung dargestellt wird, können die voraussicht-
lich erheblichen Umweltauswirkungen nur in allgemeiner Form beschrieben werden. Konkre-
tere Aussagen hierzu können - im Sinne der Abschichtung von FNP-Ebene auf B-Plan-
Ebene nach § 2 Abs. 4 Satz 5 BauGB - nur auf der nachfolgenden Bebauungsplan-Ebene 
bzw. im Rahmen von konkreten Bauanträgen getroffen werden.  

 
Rechtliche und planerische Vorgaben des Umweltschutzes 
Vorgaben des Umweltschutzes finden sich im Landschaftsplan der Gemeinde Appen sowie 
in der Landschaftsschutzgebiets-Verordnung zum LSG 05 „Holmer Sandberge und Moorbe-
reiche“. 
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Der Geltungsbereich der 9. Flächennutzungsplan-Änderung sowie der 3. Landschaftsplan-
Änderung befinden sich vollständig in der Randzone des genannten LSG. Schutzweck für 
die Randzone ist u. a. der Verbund zwischen umgebenden Naturschutzgebieten, Kernzonen 
und schützenswerten Biotopen. Die in der Randzone befindlichen Sondernutzungen wie z.B. 
die Deponieflächen sollen „.... in das abwechslungsreiche Landschaftsbild eingebunden bzw. 
naturnah entwickelt werden“ (§ 3 LSG-Verordnung v. 20.12.2002). Weitere Schutzziele sind 
die Erhaltung und Entwicklung naturnaher Gewässer und Uferrandstreifen sowie der 
Knickstrukturen, Erhalt offener zusammenhängender Grünlandbereiche für das Landschafts-
bild, die Entwicklung naturnaher Wälder sowie der Erhalt und die Entwicklung der Landschaft 
für die naturbezogene Erholung. 

Im Landschaftsplan ist für den Bereich des bisherigen Recyclinghofs – wie für den gesamten 
Bereich südlich der Deponie außerhalb des Geltungsbereichs – die Zielsetzung „besonders 
geeignete Fläche für die Neuwaldbildung“ gekennzeichnet. In der textlichen Beschreibung 
dieser vom Landschaftsplan angestrebten Maßnahme ist festgehalten, dass der Standort 
südlich der Deponie insbesondere aufgrund der Nähe zu bestehendem Wald westlich des 
Schäferhofes und zur Einbindung des Deponiekörpers in das Landschaftsbild von südlicher 
Blickrichtung gut geeignet ist. 

Der Landschaftsrahmenplan (Planungsraum I, 1998) liefert darüber hinaus keine weiteren 
Aussagen. 

Nach dem Regionalplan (Planungsraum I, 1998) liegt der Änderungsbereich in einem „regio-
nalen Grünzug“, der sich südlich von Appen bis nach Holm und Wedel erstreckt. Die ausge-
wiesenen Grünzüge dienen dem langfristigen Schutz unbesiedelter Freiräume und einer 
ausgewogenen Freiraum- und Siedlungsentwicklung. 

Weitere Pläne bzw. rechtliche Vorgaben, die aus Sicht des Umweltschutzes wesentlich sind, 
sind nicht zu nennen. 

 

Berücksichtigung der Vorgaben und Zielsetzungen des Umweltschutzes in der FNP- 
und LP-Änderung  
Die Zielsetzungen des Umweltschutzes werden weitgehend bei der Flächennutzungsplan- 
und Landschaftsplan-Änderung berücksichtigt (s. unten Abschnitt „Vermeidung und Minimie-
rung von Beeinträchtigungen“). Die konkrete Ausgestaltung bleibt aber der Bebauungsplan-
Ebene bzw. möglichen Bauanträgen vorbehalten.  

 

Landschaftsschutzgebiet 

Es wird ein Entlassungsantrag aus dem LSG gestellt. Über eine Entlassung des zukünftigen 
Sondergebietes aus dem Landschaftsschutzgebiet ist durch die Untere Naturschutzbehörde 
zu entscheiden.  

Verbotstatbestände im Landschaftsschutzgebiet, die durch mögliche Erweiterungen im 
Rahmen des Sondergebietes Schäferhof voraussichtlich berührt werden, sind u. a. die Er-
richtung von baulichen Anlagen sowie die Anlage von Verkehrsflächen mit Deckschichten. 

 

Regionaler Grünzug (Regionalplan) 

Es wird ein Zielabweichungsverfahren vom Regionalplan beantragt. Über das Zielabwei-
chungsverfahren hat die Landesplanung Schleswig-Holstein zu entscheiden.  
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Landschaftsplan 

Parallel zur 9. Flächennutzungsplanänderung wird die 3. Landschaftsplanänderung erfolgen. 

 

Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 
Menschen (Wohnen und Erholen) 

Im Geltungsbereich befindet sich zur Zeit der befristet bis Ende 2016 genehmigte Recycling-
hof. Die südlich außerhalb des Geltungsbereichs liegende Zufahrtsstraße „Weg an den Karp-
fenteichen“ wird auch als Fuß- und Radweg zur Erholung im Gemeindegebiet Appen ge-
nutzt. 

Die Ausweisung als Sondergebiet sichert die Funktionen Arbeiten und zugeordneter Be-
schäftigungsmöglichkeiten im Zusammenhang mit der sozialen Zielsetzung des Schäferhofs.  

Grundsätzlich sind mögliche Nutzungskonflikte (z. B. Ausschluss von potenziellen Störwir-
kungen durch Lärm beim Nebeneinander von Wohnen und Betriebsstätten) zu beachten.  

Die nächstgelegenen Wohnnutzungen befinden sich westlich im Bereich des Schäferhofge-
ländes sowie nördlich am Schäferhofweg in einem Abstand vom Rand des Sondergebietes 
von ca.100 m bzw. ca. 55 m. 

Bei dem überplanten Gelände des Recyclinghofs handelt es sich um eine bereits bestehen-
de und genehmigte Anlage. Mit der Ausweisung als Sondergebiet soll eine planungsrechtli-
che Sicherung und Fortführung des Bestandes gewährleistet werden.  

Immissionskonflikte zwischen der Wohnnutzung und der gewerblichen Nutzung bestehen 
bisher nicht. 

Auf eine weitere Untersuchung im Rahmen des Bauleitplanverfahrens wird daher verzichtet. 
Im Rahmen des Genehmigungsverfahrens nach Bundesimmissionsschutzgesetz können 
weitere Auflagen erfolgen. 

Eine erhebliche Zunahme des Zufahrtsverkehrs zum Recyclinghof und damit zum Schäferhof 
ist nicht zu erwarten. Im Zusammenhang mit dem Recyclingbetrieb betrug 2014 die mittlere 
Verkehrsbelastung 68 Anlieferungen am Tag, davon 12 von Lkw. Durch die neu entstehen-
den Arbeitsplätze wird es auch zu keinem erkennbaren Anstieg der Verkehrszahlen kom-
men.  

Die auch für die landschaftsbezogene Erholung der Öffentlichkeit nutzbaren Straßen bleiben 
erhalten und werden durch eine Ausweisung als Sondergebiet in der Nutzung nicht einge-
schränkt. 

 

Tiere und Pflanzen, Biologische Vielfalt 

Aus Sicht des Schutzgutes Tiere und Pflanzen ist das Gelände des Recyclinghofs aufgrund 
bereits intensiver Nutzung, hohem Versiegelungsgrad und geringem Vegetationsanteil als 
geringwertig einzustufen. Aus faunistischer Sicht ist hier keine besondere Bedeutung gege-
ben, besondere Artenvorkommen sind nicht bekannt. Der westlich angrenzende Bereich des 
Schäferhofs mit seinem parkartigen Bestand wird im Landschaftsplan als „Siedlungsbereich 
mit hohem Anteil naturnaher Strukturen“ als hochwertig für Pflanzen, Tiere und biologische 
Vielfalt eingestuft.  

Bei möglichen Erweiterungsbauten oder Vorhaben nach § 29 BauGB im Rahmen des Son-
dergebietes im Bereich des bisherigen Recyclinghofs sind keine erheblichen Beeinträchti-
gungen der Schutzgüter Pflanzen und Tiere zu erwarten. Die südlich, östlich und nördlich an 
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der Grenze des Geltungsbereichs stehenden Vegetationsbestände bleiben erhalten (Ver-
meidungs- und Minimierungsmaßnahmen, s. Abschnitt unten).  

Natura 2000-Gebiete sind durch die Flächennutzungsplan- bzw. Landschaftsplan-Änderung 
nicht berührt. 

 

Boden 

Im Geltungsbereich kommen nach der Bodenkarte (S-H 2324 Pinneberg, 1:25.000) Braun-
erde-Podsole/ Podsol-Braunerden mit mittlerem Biotopentwicklungspotenzial vor, die bereits 
durch Überbauung, Versiegelungen, Abgrabungen und Aufschüttungen durch den bestehen-
den Recyclinghof weitgehend überprägt und vorbelastet. Ohne Berücksichtigung der Vorbe-
lastung ist die Filter-, Puffer- und Transformatorfunktion, die natürliche Ertragsfähigkeit wie 
auch die Archivfunktion der Podsol-Braunerden unter Berücksichtigung der Bodenparameter 
- bei einer Einstufung in allgemeine bzw. besondere Bedeutung - von allgemeiner Bedeu-
tung.  

Der Geltungsbereich des Änderungsbereichs ist bewusst so festgelegt, dass keine Deponie-
flächen einbezogen wurden. Im Geltungsbereich selbst sind keine Altlasten oder Altlasten-
verdachtsflächen bekannt. Weiterhin wurden die bisher östlich gelegenen landwirtschaftliche 
genutzten Flächen nicht in den Geltungsbereich einbezogen.  

Bei möglichen Erweiterungsbauten oder Vorhaben nach § 29 BauGB im Rahmen des Son-
dergebietes sind zusätzliche Versiegelungen nicht zu erwarten, da die Vorbelastungen in 
einer bereits fast vollständig versiegelten Fläche bestehen. Es sind keine erheblichen zusätz-
lichen Beeinträchtigungen zu erwarten. Eine abschließende Einschätzung muss auf Grund 
der Ausgestaltung und des konkreten Versiegelungsgrades der Bebauungsplan- bzw. Bau-
antragsebene vorbehalten bleiben. 

 

Wasser 

Es befinden sich keine Oberflächengewässer im Geltungsbereich. Es ist nicht zu erwarten, 
dass bei Bauten oder Vorhaben nach § 29 BauGB im Rahmen des Sondergebietes grund-
wassernahe Flächen beeinträchtigt werden. Da zusätzliche Versiegelungen grundsätzlich die 
Grundwasserneubildung herabsetzen, der Schäferhof aber nicht unmittelbar im Bereich der 
für die Wasserwirtschaft bedeutenden „Etzer Rinne“ liegt, gelten im Hinblick auf Beeinträch-
tigungen des Grundwassers die Aussagen unter „Boden“.  

 

Klima und Luft 

Auf Grund der Lage des Schäferhof-Geländes im Außenbereich sowie der angrenzenden 
Kaltluftentstehungsgebiete der Niederungen sowie Waldflächen ist bei möglichen Erweite-
rungsbauten oder Vorhaben nach § 29 BauGB im Rahmen des Sondergebietes keine erheb-
liche Beeinträchtigung des Lokalklimas sowie keine Verschlechterung der Luftqualität zu 
erwarten. Die Prüfung möglicher Schadstoffimmissionen bei der Ansiedlung von gewerbli-
chen Arbeitsstätten bleibt der Bebauungsplan- bzw. Bauantragsebene vorbehalten. 

 

Landschaft 

Die östlich an den Schäferhof angrenzende Deponie ist als hohe visuelle Vorbelastung durch 
die landschaftsuntypische Überhöhung des Geländes anzusehen, die auch auf das Ensem-
ble Schäferhof wirkt. Der bisherige Recyclinghof stellt ebenfalls eine überprägte Fläche mit 
geringwertigem Landschaftsbild dar. 
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Westlich anschließend prägt das Gebäudeensemble des Schäferhofs als alter Gutshof mit 
Großbaumbestand, Baumreihen/ Alleen und angrenzendem Waldstück die Kulturlandschaft 
in diesem Bereich wesentlich.  

Bei möglichen Erweiterungsbauten oder Vorhaben nach § 29 BauGB im Rahmen des Son-
dergebietes sind aufgrund der Vorbelastung keine erheblichen Veränderungen des Orts- und 
Landschaftsbildes zu erwarten. Unter Beachtung der Vermeidungs- und Minimierungsmaß-
nahmen sind die Beeinträchtigungen voraussichtlich als gering einzustufen. Eine weitere 
detailliertere Einschätzung muss auf Grund der im Einzelfall unterschiedlichen Größe und 
Ausgestaltung der Bauten der Bebauungsplan- bzw. Bauantragsebene vorbehalten bleiben. 

 

Kultur- und sonstige Sachgüter 

Im Geltungsbereich sind keine archäologischen Denkmale oder Baudenkmale benannt. Das 
angrenzende Schäferhofgelände als alter Gutshof mit Großbaumbestand, Baumreihen/ Al-
leen und angrenzendem Waldstück wirkt als Gesamtensemble innerhalb der alten Kultur-
landschaft, dem das Gelände des Recyclinghofes nicht zuzuordnen ist. Es sind keine erheb-
lichen Beeinträchtigungen im Geltungsbereich zu erwarten. 

 

Wechselwirkungen zwischen den Umweltschutzbelangen 

Im Wesentlichen sind folgende allgemeine Wechselwirkungen zu berücksichtigen: 
 
Schutzgut  Wechselwirkungen mit anderen Schutzgütern  
Menschen Schutzgüter Pflanzen, Tiere, Boden, Wasser, Klima/Luft und Landschaft bilden die Le-

bensgrundlage des Menschen, Voraussetzung für seine Erholung im bebauten Be-
reich/ Natur und Landschaft 

Pflanzen Abhängigkeit der Vegetation von den abiotischen Standorteigenschaften (Bodenform, 
Geländeklima, Grundwasserflurabstand, Oberflächengewässer) 

Bestandteil/Strukturelement des Landschaftsbildes (Erholungsfunktion für Menschen) 
anthropogene Vorbelastungen von Pflanzen/ Biotopstrukturen (Überbauung, Standort-

veränderungen) 
Tiere Abhängigkeit der Tierwelt von der biotischen und abiotischen Lebensraumausstattung 

(Vegetation/ Biotopstruktur, Biotopvernetzung, Boden, Geländeklima, Wasserhaus-
halt) 

anthropogene Vorbelastungen von Tieren und Tierlebensräumen (Störung, Verdrän-
gung) 

Boden Abhängigkeit der Bodeneigenschaften von den geologischen, geomorphologischen, 
wasserhaushaltlichen, vegetationskundlichen und klimatischen Verhältnissen 

Boden als Lebensraum für Tiere und Menschen sowie als Standort für Biotope und 
Pflanzengesellschaften  

Boden in seiner Bedeutung für den Landschaftswasserhaushalt (Grundwasserneubil-
dung, Retentionsfunktion, Grundwasserschutz, Grundwasserdynamik) 

anthropogene Vorbelastungen (Bearbeitung, Stoffeinträge, Verdichtung, Versiegelung) 
Grund-
wasser 

Abhängigkeit der Grundwasserneubildung von klimatischen, bodenkundlichen, vegeta-
tionskundlichen und nutzungsbezogenen Faktoren 

oberflächennahes Grundwasser als Standortfaktor für Biotope und Tierlebensgemein-
schaften 

anthropogene Vorbelastungen des Grundwassers (Nutzung, Stoffeintrag) 
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Schutzgut  Wechselwirkungen mit anderen Schutzgütern  
Klima Geländeklima in seiner klimaökologischen Bedeutung für den Menschen und als Stand-

ortfaktor für Vegetation und Tierwelt 
anthropogene Vorbelastungen des Klimas (Aufheizung) 

Luft Lebensgrundlage für Menschen, Pflanzen und Tiere 
Bedeutung von Vegetationsflächen für die lufthygienische Ausgleichsfunktion  
anthropogene Vorbelastungen (Stoffeinträge, Lufthygiene) 

Landschaft  Abhängigkeit des Landschafts- und Ortsbildes von den Landschaftsfaktoren Relief, 
Vegetation/ Nutzung, Oberflächengewässer 

Grundlage für die Erholung des Menschen 
anthropogene Vorbelastungen des Landschaftsbildes und Landschaftsraumes (Über-

formung) 
 

Die für das Vorhaben relevanten Wechselwirkungszusammenhänge und funktionalen Bezie-
hungen innerhalb von Schutzgütern und zwischen Schutzgütern sind im Rahmen der schutz-
gutbezogenen Auswirkungsprognose berücksichtigt (s. vorherige Abschnitte). Mit sehr hoher 
Wahrscheinlichkeit treten keine erheblichen Beeinträchtigungen infolge der Wechselwirkun-
gen zwischen den Schutzgütern durch Addition oder Potenzieren der Wirkungen auf, die 
über die beschriebenen Auswirkungen hinausgehen. 

Maßnahmen, mit denen umweltbezogene Auswirkungen vermieden oder minimiert 
werden können (Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen) 
 Vermeidung eines Eingriffes in Altlastenstandorte durch Ausweisung des neuen Sonder-

gebietes außerhalb des Deponiegeländes. 

 Minimierung der Eingriffe in Naturhaushalt und Landschaftsbild durch Begrenzung des 
neuen Sondergebietes auf die bisherigen Grenzen des Recyclinghofes, d.h. Beschrän-
kung auf die bereits erheblich vorbelasteten Flächen mit überwiegender Versiegelung.  

 Erhalt der bestehenden randlichen Gehölz- /Vegetationsbestände zur landschaftlichen 
Einbindung des Sondergebietes/ Recyclinghofes. Bepflanzung der randlichen Wälle.  

Maßnahmen zum naturschutzrechtlichen Ausgleich 
Da für den gesamten Umgriff des bisherigen Recyclinghofs mit aktuell überwiegend versie-
gelten Flächen (s. a. Pflanzen, Tiere, biologische Vielfalt und Boden) im Rahmen der Ge-
nehmigung eine Eingriffs-/ Ausgleichsbilanzierung und eine Festlegung von Kompensati-
onsmaßnahmen enthielt, ergibt sich für das jetzt planerische angestrebte Sondergebiet mit 
95% möglicher Versiegelung  kein weiterer Ausgleichsbedarf. 

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der Pla-
nung 
Sofern die Fläche nicht der dauerhaften Entwicklung eines Recyclinghofes und damit der 
nachhaltigen Entwicklung des „Schäferhofes“ als soziale Einrichtung mit Arbeitsangeboten 
für benachteiligte Menschen zugeführt wird, wäre der Recyclinghof nach Auslauf der befriste-
ten Genehmigung Anfang 2017 zurückzubauen. 
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Prüfung anderweitiger Planungsmöglichkeiten 
Da die Ausweisung des Sondergebietes der Sicherung und Entwicklung der Sozialeinrich-
tung des Schäferhofes mit Arbeitsangeboten für benachteiligte Menschen in unmittelbarer 
Nähe des bestehenden Standortes dient, die Ausweisung von neuen baulichen Flächen im 
Außenbereich begrenzt, die Umweltauswirkungen durch die Inanspruchnahme bisher bereits 
genutzter Flächen minimiert und Deponieflächen nicht baulich in Anspruch genommen wer-
den sollen, kommen für die Zielsetzung der Sondergebietsausweisung keine anderweitigen, 
sich grundsätzlich unterscheidenden Planungsmöglichkeiten in Betracht. 

Geplante Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Umweltauswirkungen 
Da keine erheblichen Umweltauswirkungen durch die Sondergebietsausweisung zu erwarten 
sind, werden auch keine Maßnahmen zur Überwachung der Auswirkungen notwendig. (Die 
Überwachung dient insbesondere der Feststellung von erheblichen, unvorhergesehenen 
nachteiligen Auswirkungen, vgl. Einführungserlass des Innenministeriums S-H zum Gesetz 
zur Anpassung des Baugesetzbuches an EU-Richtlinien v. 15. Oktober 2004, S. 23). 

 

 

 

Appen, den ................................ 

 

 

 

 

............................................................ 

Bürgermeister 





 
Gemeinde Appen 
 
 

Beschlussvorlage 
 

Vorlage Nr.: 933/2015/APP/BV 
 
 
Fachteam: Planen und Bauen Datum: 02.03.2015 
Bearbeiter: René Goetze AZ:  

 
 

Beratungsfolge Termin Öffentlichkeitsstatus 
Umweltausschuss der Gemeinde Appen 10.03.2015 öffentlich 
Bauausschuss der Gemeinde Appen 12.03.2015 öffentlich 
Gemeindevertretung Appen 26.03.2015 öffentlich 

 
Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. 28 der 
Gemeinde Appen "Sondergebiet Schäferhof" für das Gebiet nördlich des 
Weges an den Karpfenteichen, westlich der Deponie und östlich der 
Holzwerkstatt des Schäferhofs 
 
Sachverhalt: 
Der grundlegende Sachverhalt ist den politischen Vertretern bereits bekannt. Zuletzt 
gab es einen umfangreichen Informationsaustausch im Rahmen der Einwohnerver-
sammlung. 
Anlass für diese Planung sind Überlegungen zur nachhaltigen Sicherung und Nutzung 
des „Schäferhofes“ als soziale Einrichtung als Wohn- und Arbeitsstätte für Obdachlose 
und sozial benachteiligte Menschen am jetzigen Standort. Hierzu gehören neben Ge-
bäuden für Wohnen und Freizeit der Bewohner auch (betreute) Arbeitsmöglichkeiten 
im Bereich der Landwirtschaft des ehemaligen Gutes sowie in den Werkstätten - in 
enger Kooperation mit Privatbetrieben. 
Die Aufstellung dieser 9. Änderung des Flächennutzungsplans sowie des vorhaben-
bezogenen Bebauungsplans Nr. 28 soll von der Gemeinde Appen beschlossen wer-
den, um den bestehenden Recyclinghof im Zusammenhang mit der sozialen Einrich-
tung Schäferhof planungsrechtlich zu sichern und damit auf neue Anforderungen im 
Rahmen der sozialen und arbeitsmarktlichen Integrationsarbeit reagieren zu können.  
Ziel ist es, die Fläche des bestehenden Recyclinghofs über die befristete Genehmi-
gung bis 31.12.2016 hinaus nutzen zu können und damit die wirtschaftliche Leis-
tungsfähigkeit des Schäferhofs dauerhaft abzusichern.  
Der Schäferhof hat deshalb in Zusammenarbeit mit den bisherigen Kooperationspart-
nern (Lebenshilfe Pinneberg und Firma Otto Dörner) eine Projektidee mit dem Namen 
„Schäferhof Recycling Plus“ entwickelt. Dieses Projekt soll Recyclingwirtschaft und 
Sozialwirtschaft miteinander verbinden.  

Ö  14



Die Aktivitäten auf dem Recyclinghof sollen dabei zukünftig auf die Erfüllung eines 
sozialen Zweckes ausgerichtet sein. Im Mittelpunkt steht die Schaffung von attraktiven 
und wirtschaftsnahen Beschäftigungs- und Qualifizierungsmöglichkeiten von Men-
schen mit Behinderung und/oder von Menschen, die von sozialer Ausgrenzung betrof-
fen sind wie z.B. Wohnungslose, chronisch Suchtkranke, Langzeitarbeitslose („Hände 
an die Arbeit bringen“). 
Die Sicherung der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit des Schäferhofs ist neben der 
Erfüllung sozialer und gemeinnütziger Zwecke auch geboten, um dauerhaft Kontroll- 
und Pflegemaßnahmen für die Deponie erfüllen zu können. 
Folgende Projektziele sind geplant: 
• „Hände an die Arbeit bringen“ 

– Schäferhof Recycling Plus soll bis zu 12 Arbeitsplätze für Menschen mit Behin-
derung / sozial benachteiligte Menschen schaffen und auch Qualifizierung er-
möglichen. 

• Abfall vermeiden, Energie einsparen und CO2 mindern 
– Schäferhof Recyclinghof Plus hat das Ziel, gebrauchte Baustoffe / Bauteile / 

Materialien, die v.a. bei Abbruch und Umbau anfallen, verkaufsfähig aufzuberei-
ten und weiter zu vermitteln. 

• Bewusstseinsbildung im sparsamen Umgang mit Material, Nachhaltigkeit lernen 
– Schäferhof Recycling Plus wird Bildungsangebote zu den Lernfeldern Müllver-

meidung, Recycling, Klimaschutz anbieten. 
• Wirtschaftliche Werte schöpfen – Finanzbasis der gemeinnützigen Arbeit sichern 

– Schäferhof Recyclinghof Plus soll wirtschaftliche Werte schöpfen, die Pachtein-
nahmen des Schäferhofs sichern. 

Die bestehende Recyclinganlage hat eine Betriebsgenehmigung bis zum 31.12.2016. 
Das neue Projekt Schäferhof Recycling Plus soll Anfang 2017 starten. Dafür ist die 
planungsrechtliche Sicherung durch Ausweisung eines Sondergebiets notwendig. 
Neben der Änderung des Flächennutzungsplans wird parallel auch ein vorhabenbezo-
gener Bebauungsplan aufgestellt. Mit dem vorhabenbezogenen Bebauungsplan und 
dem zugehörigen Durchführungsvertrag kann die Gemeinde eine Feinsteuerung für 
die Fläche vornehmen, in dem neben baulichen Festsetzungen zur Art und zum Maß 
der baulichen Nutzung auch Regelungen außerhalb des Baurechts (z.B. Anlieferungs-
zeiten) vereinbart werden können.  
Neben den beiden vorgenannten gemeindlichen Bauleitplanverfahren bedarf es weite-
rer Verfahren um das Vorhaben planungsrechtlich zu ermöglichen. Wie bereits im 
Rahmen der Sondergebietsausweisung des Schäferhofs in 2005 bedarf es im aktuel-
len Verfahren eines so genannten Zielabweichungsverfahrens beim Land Schleswig-
Holstein (Abweichung von den Landeszielen für diesen Bereich) und eines Entlas-
sungsverfahrens aus der Landschaftsschutzgebietsverordnung des Kreises Pinneberg 
(federführend die untere Naturschutzbehörde). Mit beiden Behörden werden zu Be-
ginn der Verfahren weitere Gespräche zu führen sein, um die grundsätzliche Bereit-
schaft hierzu abzuklären. 
 
Stellungnahme der Verwaltung: 
Sofern das Projekt politisch gewollt ist, wird der Gemeinde empfohlen, die notwendi-



gen bauleitplanerischen Verfahren durch Aufstellungsbeschlüsse einzuleiten. Als 
Planungsziel sollte man sich an dem bestehenden Sondergebiet des Schäferhofs 
orientieren (Sondergebiet Landwirtschaft / Soziale Zwecke einschl. zugeordnetem 
Wohnheim und zugeordneter Beschäftigungsmöglichkeiten). 
 
 
 
Finanzierung: 
Mit der Stiftung Hamburger Arbeiter Kolonie ist ein städtebaulicher Vertrag zu schlie-
ßen, in dem sich der Schäferhof zur Übernahme sämtlicher im Zusammenhang mit 
den Verfahren anfallenden Kosten bereit erklärt.  
 
 
Fördermittel durch Dritte: 
Entfällt 
 
 
Beschlussvorschlag: 

1. Für das Gebiet nördlich des Weges an den Karpfenteichen, westlich der 
Deponie und östlich der Holzwerkstatt des Schäferhofs wird ein vorha-
benbezogener B-Plan mit der Nummer 28 aufgestellt. Es werden folgende 
Planungsziele verfolgt: 

 
- Ausweisung eines Sondergebietes mit der Zweckbestimmung „Sozialen 

Zwecken zugeordnete Beschäftigungsmöglichkeiten – Flächen für 
Werkstatt und Recycling“ 

 
 

2. Der Aufstellungsbeschluss ist ortsüblich bekannt zu machen (§ 2 Abs. 1 Satz 
2 BauGB). 
 

3. Mit der Ausarbeitung des Planentwurfs, der Beteiligung der Öffentlichkeit, der 
Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange und der grenzüberschrei-
tenden Unterrichtung der Gemeinden und Behörden soll die Planungsgruppe 
Elbberg aus Hamburg beauftragt werden. 

 
4. Die frühzeitige Unterrichtung der Öffentlichkeit mit der Erörterung über die all-

gemeinen Ziele und Zwecke der Planung nach § 3 Abs. 1 Satz 1 BauGB soll 
im Rahmen einer öffentlichen Auslegung durchgeführt werden. 

 
5. Die frühzeitige Unterrichtung der Behörden und sonstigen Träger der öffentli-

chen Belange und die Aufforderung zur Äußerung auch im Hinblick auf den er-
forderlichen Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung (§ 4 Abs. 1 
BauGB) soll schriftlich erfolgen. 
 

6. Die Verwaltung wird beauftragt, den gemäß § 12 Abs. 1 BauGB mit dem Vor-
habenträger abzuschließenden Durchführungsvertrag zur Planung und Er-
schließung des Vorhabens vorzubereiten. 

 
  



 
 
 
 
__________________ 
Banaschak 
 
 
 
Anlagen: 

- Entwurf Planzeichnung 
- Textliche Information 
- Präsentation Schäferhof 
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Straßenbahnring 13,  20251 Hamburg
Tel. 040 460955-60,  Fax -70,  mail@elbberg.de,  www.elbberg.de

Satzung der Gemeinde Appen über den

vorhabenbezogenen Bebauungsplan

Nr. 28 "Sondergebiet Schäferhof"

Für das Gebiet nördlich des Weges an den Karpfenteichen, westlich der

Deponie und östlich der Holzwerkstatt des Schäferhofs

Übersichtsplan M 1 : 25.000

Stand: Vorentwurf, frühzeitige Beteiligung der Behörden und Öffentlichkeit, 27.02.2015
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zuletzt geändert am 11. Juni 2013 (BGBl. I S. 1548, 1551)

Es gilt die Planzeichenverordnung vom 18. Dezember 1990,

zuletzt geändert am 22. Juli 2011

Sonstiges Sondergebiet mit der Zweckbestimmung

"Sozialen Zwecken zugeordnete Beschäftigungsmöglichkeiten -

Flächen für Werkstatt und Recycling"
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NACHRICHTLICHE ÜBERNAHME

Umgrenzung von Schutzgebieten und Schutzobjekten im Sinne des Naturschutzrechts

Landschaftsschutzgebiet nach § 15 LNatSchG

LSG 05 "Holmer Sandberge und Moorbereiche"

Biotopverbundfläche (Übernahme aus dem Landschaftsplan der Gemeinde Appen)
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Gemeinde Appen 
 
 

Beschlussvorlage 
 

Vorlage Nr.: 926/2015/APP/BV 
 
 
Fachteam: Soziale Dienste Datum: 20.02.2015 
Bearbeiter: Jennifer Jathe-Klemm AZ:  

 
 

Beratungsfolge Termin Öffentlichkeitsstatus 
Ausschuss für Schule, Kultur, Sport und Soziales 
der Gemeinde Appen 

17.03.2015 öffentlich 

Finanzausschuss der Gemeinde Appen 18.03.2015 öffentlich 
Gemeindevertretung Appen 26.03.2015 öffentlich 

 
Dachsanierung/ -reparatur beim ev. St. Johannes Kindergarten 
 
Sachverhalt: 
 
Die Dachschäden, in Form von mehreren Leckschäden, sind bereits seit dem Jahr 
2008 bekannt. Vor etwa zwei Jahren wurde ein Architekt durch die Kirchengemeinde 
beauftragt die erforderliche Dachsanierung zu planen und verschiedene Maßnahmen 
zu erarbeiten und vorzustellen. 
 
Bei der Sitzung des Ausschusses für Schule, Kultur, Sport und Soziales am 
04.03.2014 hat der Architekt Hage über den Sachstand ausführlich berichtet. In der 
Zwischenzeit gab es nun mehrere Zusammenkünfte (Architekt, Vertreter aus dem 
Kirchengemeinderat, Vertreter der Gemeinde Appen) und verschiedene Varianten 
mit Kostenschätzungen wurden erarbeitet und vorgestellt.  
Das letzte Treffen hat am 10.02.2015 stattgefunden, an diesem Treffen haben auch 
zusätzlich Vertreter des Kirchenkreises teilgenommen. Bis dahin wurden drei ver-
schiedene Varianten ausgearbeitet (A, B und C), diese sind vorsorglich nochmal als 
Anlage beigefügt. Der Architekt hat in diesem Zusammenhang aber deutlich ge-
macht, dass die Variante A (teuerste Variante) nur sinnvoll ist, wenn an dem Gebäu-
de dauerhaft festgehalten werden soll und auch die anstehenden Sanierungsmaß-
nahmen, die für die nächsten Jahre zu erwarten sind, auch umgesetzt werden. 
Bei den Varianten A, B und C handelt es sich jeweils um eine Dachsanierung. Die 
Maßnahme wäre von der Kirchengemeinde zu finanzieren, die Gemeinde Appen 
würde die Kosten für Tilgung und Abschreibung jährlich im Rahmen des Betriebskos-
tenzuschusses anteilig tragen. 
Die Vertreter der Gemeinde Appen haben während dieses Treffens immer wieder 
geäußert, dass eine Maßnahme mit einem Kostenrahmen von max. 100.000 Euro 
gewünscht und gefordert wird. Der Architekt hat hierzu deutlich erklärt, dass er eine 
entsprechende Maßnahmen kalkulieren kann, dies jedoch nur eine kurzfristige Lö-
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sung (ca. 5 – 7 Jahre) darstellen kann und von den ausführenden Firmen auch keine 
Gewährleistung verlangt werden kann, da die Ausführungen nicht den erforderlichen 
Bedingungen (Beschaffenheit) zugrunde liegen.  
Mittlerweile liegt nun auch die Variante D vor mit einem Kostenvolumen von knapp 
92.000 Euro. Diese Kostenschätzung ist ebenfalls als Anlage beigefügt.  
Bei der Variante D würde es sich um eine Reparatur des Daches handeln. Laut dem 
Finanzierungsvertrag wären hierfür die Kosten durch die Gemeinde Appen zutragen.  
 
Der Kirchengemeinderat hat bei der Sitzung am 12.02.2015 beschlossen, ein Not-
dach der von Herrn Hage vorgestellten Variante D umzusetzen, mit geschätzten Kos-
ten in Höhe von 92.000 Euro brutto in Verbindung mit den nötigsten Lärmschutz-
maßnahmen in Höhe von 8.000 Euro, um der gesetzlichen Verantwortung gerecht zu 
werden, vorbehaltlich der Finanzierung durch die Gemeinde Appen. 
 
 
Stellungnahme der Verwaltung: 
 
Es sollte auf jeden Fall eine Entscheidung und Umsetzung einer Variante beschlos-
sen werden. Wenn ernsthaft über einen (Teil-)Neubau nachgedacht wird, wäre natür-
lich eine Übergangslösung siehe Variante D ausreichend. Wie bereits ausgeführt, 
wären die Kosten im vollen Umfang durch die Gemeinde Appen zutragen.  
 
Alternativ wäre auch die Variante B mit Kosten von knapp 200.000 Euro sinnvoll. 
Hierbei würde es sich um eine Investitionsmaßnahme handeln, die Gemeinde Appen 
würde anteilig jährlich die Kosten für Abschreibung und Verzinsung im Rahmen des 
Betriebskostenzuschusses übernehmen, für den Zeitraum in denen das Gebäude als 
Kindergarten genutzt wird.   
 
 
 
Finanzierung: 
 
Bei der Variante D müssten die finanziellen Mittel in Höhe von geschätzten 92.000 
Euro im I. Nachtragshaushaltsplan der Gemeinde Appen zur Verfügung gestellt wer-
den. 
 
Bei einer der anderen Varianten würden die Kosten jährlich im Rahmen des Be-
triebskostenzuschusses anfallen, die entsprechenden Mehrkosten müssten jährlich 
eingeplant werden.  
 
 
Fördermittel durch Dritte: 
 
entfällt 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Ausschuss für Schule, Kultur, Sport und Soziales empfiehlt / der Finanzaus-
schuss empfiehlt / die Gemeindevertretung beschließt,  
 



• Eine Dachreparatur, gemäß der vorliegenden Variante D, durchzuführen. 
Auch wenn dies nur eine Übergangslösung für etwa 5 Jahre darstellt und eine 
Gewährleistung von den Fachfirmen nicht übernommen wird. Die erforderli-
chen finanziellen Mittel werden im I. Nachtragshaushaltsplan 2015 zur Verfü-
gung gestellt. 

 
 
ODER  
 
 

• Eine Dachsanierung, gemäß der vorliegenden Variante ___, durchzuführen. 
Die Maßnahme ist von der Kirchengemeinde entsprechend zu finanzieren. 
Die Abschreibungs- und Verzinsungsbeträge werden jährlich im Rahmen der 
Jahresrechnung für den Kindergarten abgewickelt. 

 
 
 
 
 
 
__________________ 
Banaschak 
 
 
 
Anlagen: 
Kostenschätzungen zu den Varianten A, B, C und D  
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Gemeinde Appen 
 
 

Beschlussvorlage 
 

Vorlage Nr.: 927/2015/APP/BV 
 
 
Fachteam: Soziale Dienste Datum: 20.02.2015 
Bearbeiter: Jennifer Jathe-Klemm AZ:  

 
 

Beratungsfolge Termin Öffentlichkeitsstatus 
Ausschuss für Schule, Kultur, Sport und Soziales 
der Gemeinde Appen 

17.03.2015 öffentlich 

Finanzausschuss der Gemeinde Appen 18.03.2015 öffentlich 
Gemeindevertretung Appen 26.03.2015 öffentlich 

 
Lärmschutzmaßnahmen beim ev. St. Johannes Kindergarten Appen 
 
Sachverhalt: 
 
Beim Gespräch wegen der Dachsanierung am 10.02.2015 war auch Frau Zapf, 
Fachreferentin für Arbeitsschutz des Kirchenkreises, anwesend. Aufgrund der um-
fangreichen Thematik zur Dachsanierung und der fehlenden vorherigen Information, 
dass auch das Thema Lärmschutz im Kindergarten erörtert werden soll, wurden der 
geplante Vortarg von Frau Zapf an dem Abend nicht weiter vorgestellt. 
 
Der Kirchengemeinderat hat nun auf seiner letzten Sitzung beschlossen ein Notdach 
der von Herrn Hage vorgestellten Variante D umzusetzen mit den nötigsten Lärm-
schutzmaßnahmen in Höhe von 8.000 Euro um der gesetzlichen Verantwortung ge-
recht zu werden, vorbehaltlich der Finanzierung durch die Gemeinde Appen. 
 
Frau Zapf hat mit einer Email vom 11.02.2015 an den Pastor (diese wurde an die 
Gesprächsteilnehmer vom 10.02.15 weitergeleitet) mitgeteilt, dass die Lärmproble-
matik aktuell besteht. Diese hohe Lärmbelastung, durch schallharte Räume, verstößt 
gegen den Arbeits- und Gesundheitsschutz für Kinder & Mitarbeitende. Sauerkraut-
platten und Teppich kann einen guten Schallschutz bieten und lässt sich kostengüns-
tig mit niedrigem Aufwand anbringen.  
 
 
Stellungnahme der Verwaltung: 
 
Die Probleme mit dem Lärmschutz wurden erstmalig im Januar 2015 von der Kir-
chengemeinde im Rahmen eines anderen Gespräches geäußert. Aus den bisherigen 
Begehungsprotokollen war kein Handlungsbedarf erkennbar, auch bei den Sitzungen 
des Kindergartenbeirates wurde dieses Thema bisher nicht erörtert.  
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Finanzierung: 
 
Die Maßnahme ist als Investitionsmaßnahme einzustufen. Aus dem Finanzierungs-
vertrag ergibt sich daher, dass die Kosten von der Kirchengemeinde zu tragen sind. 
Die Gemeinde trägt anteilig die Abschreibungs- und Verzinsungswerte im Rahmen 
der Jahresrechnung.  
 
 
Fördermittel durch Dritte: 
 
entfällt 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Ausschuss für Schule, Kultur, Sport und Soziales empfiehlt / der Finanzaus-
schuss empfiehlt / die Gemeindevertretung beschließt, der notwendigen Lärm-
schutzmaßnahme im ev. St. Johannes Kindergarten zuzustimmen. 
 
Die Kostenfinanzierung durch die Gemeinde Appen erfolgt durch die jährlichen Ab-
schreibungs- und Verzinsungswerte der Maßnahme im Rahmen der Jahresrechnung 
für den Kindergarten.  
 
 
 
 
 
 
__________________ 
Banaschak 
 
 
 
Anlagen:  
 
 
 



 
Gemeinde Appen 
 
 

Beschlussvorlage 
 

Vorlage Nr.: 931/2015/APP/BV 
 
 
Fachteam: Soziale Dienste Datum: 25.02.2015 
Bearbeiter: Jennifer Jathe-Klemm AZ:  

 
 

Beratungsfolge Termin Öffentlichkeitsstatus 
Ausschuss für Schule, Kultur, Sport und Soziales 
der Gemeinde Appen 

17.03.2015 öffentlich 

Finanzausschuss der Gemeinde Appen 18.03.2015 öffentlich 
Gemeindevertretung Appen 26.03.2015 öffentlich 

 
Antrag der Lebenshilfe auf Einrichtung und Finanzierung einer 
inklusiven Krippengruppe in der Kindertagesstätte Heideweg in Appen-
Etz 
 
Sachverhalt: 
 
Die Lebenshilfe im Kreis Pinneberg gGmbH hat mit Schreiben vom 04.03.2015 (sie-
he Anlage) einen Antrag auf Einrichtung und Finanzierung einer inklusiven Krippen-
gruppe in der Kindertagesstätte Heideweg in Appen-Etz gestellt. 
 
Die  Einzelheiten wurden ausführlich im Antrag dargelegt und erläutert. 
 
Stellungnahme der Verwaltung: 
 
Die Bedarfsumfrage im Januar 2015 hat gezeigt, dass die vorhandenen Krippenplät-
ze in den Kindertagesstätten in der Gemeinde Appen zum August 2015 nicht mehr 
ausreichend sind. Zum damaligen Stand konnte von einer Unterversorgung von etwa 
15 Krippenkindern zum August 2015 ausgegangen werden. 
 
Des Weiteren wurde aus der Bedarfsumfrage ersichtlich, dass sich die Eltern einen 
weiteren Krippenstandort in der Gemeinde Appen wünschen. Damit könnte dem 
Wunsch- und Wahlrecht der Eltern besser entsprochen werden. 
 
Zur Auswertung der Bedarfsumfrage hat am 6.02.2015 ein ausführliches Abstim-
mungsgespräch stattgefunden. In diesem Gespräch wurde gemeinsam abgestimmt, 
wie eine optimale Lösung für die Gemeinde Appen aussehen könnte. Dabei wurde 
gemeinsam vereinbart, dass neben der möglichen Umstrukturierung der altersge-
mischten Gruppe in eine Krippengruppe bis 14.00 Uhr im ev. St. Johannes Kinder-
garten auch die Umwandlung einer Integrationsgruppe in eine Krippengruppe in der 
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Kindertagesstätte Heideweg in Appen-Etz denkbar wäre. 
In den vergangenen Jahren wurde das Kindergartenjahr in Appen-Etz immer mit 
freien Elementarplätzen (etwa 6 freie Plätze) gestartet, die erst im Laufe des Jahres 
belegt werden konnten, teilweise auch mit auswärtigen Kindern. Durch die Umwand-
lung einer Integrationsgruppe sollte dieses Problem gelöst werden.  
 
Aufgrund des Ergebnisses aus der Bedarfsumfrage und zur Schaffung eines neuen 
Angebotes in der Gemeinde Appen wurde eine mögliche Betreuungszeit von 8.00 – 
15.00 Uhr (7 Stunden Betreuungsumfang) befürwortet. Zusätzlich wurde dann abge-
stimmt, dass auch ein Spätdienst von 14.00 – 15.00 Uhr im Elementarbereich ange-
boten werden müsste, damit mögliche Geschwisterkinder ebenfalls entsprechend 
betreut werden könnten.  
 
Mit Erstaunen wurde festgestellt, dass die Lebenshilfe nun eine Krippengruppe mit 
einer Betreuungszeit von 7.00 – 15.00 Uhr (8 Stunden) anbieten möchte. Hierzu wird 
kritisch angemerkt, dass insbesondere die Eltern mit einem Betreuungsbedarf von 6 
Stunden täglich sicherlich nicht bereit sein wären, nur aufgrund der konzeptionellen 
Ausrichtung, einen Betreuungsumfang von 8 Stunden zu buchen (Mehrkosten El-
ternbeitrag 114 Euro/ mtl.). Außerdem zeigen die Erfahrungen aus den zahlreichen 
Gespräche und Beratungen mit den Eltern das nur vereinzelt eine Betreuung ab 7.00 
Uhr benötigt/gewünscht wird. Außerdem müsste berücksichtigt werden, dass auch 
möglichen Geschwisterkindern eine entsprechende Betreuungsmöglichkeit gegeben 
werden müsste. Somit müsste zusätzlich zum Spätdienst von 14.00 – 15.00 Uhr 
auch noch ein Frühdienst von 7.00 – 8.00 Uhr eingerichtet werden. Diese Kosten 
wurden bisher von der Lebenshilfe nicht ermittelt. 
 
Aufgrund der Entwicklung im heilpädagogischen Bereich wurde seitens der Lebens-
hilfe nun entschieden, dass eine heilpädagogische Kleingruppe zum August 2015 
geschlossen wird und in dieser bisherigen Gruppe die mögliche Krippengruppe ein-
gerichtet werden soll. Dadurch würde die Anzahl an Elementarplätzen in der Kinder-
tagesstätte Heideweg nicht reduziert und auch weiterhin ein Überangebot an Ele-
mentarbetreuungsplätzen vorgehalten werden (Stand August 2015 etwa 6 freie Plät-
ze).  
 
Aufgrund der anstehenden Planungen wurde im Februar 2015 durch die Verwaltung-
geprüft inwieweit die Elementarplätze reduziert werden könnten. Die aktuellen Ge-
burtenzahlen und der zukünftige Bedarf an Elementarplätzen kann dem Bericht des 
Bürgermeisters entnommen werden. Dabei ist auch zu berücksichtigen, dass verein-
zelt auch weiterhin Kinder in auswärtigen Kindertagesstätten betreut werden (z.B. 
wegen verlängerten Betreuungszeiten, konzeptioneller Ausrichtung usw.).  
 
Die geplanten Baukosten (66.000 Euro in 2015) entstehen nur für eine Übergangslö-
sung, Fördermittel hierfür können nicht mehr beantragt werden. Für das kommende 
Jahr würde die Lebenshilfe dann den 2. Bauabschnitt planen. Fördermittel können 
dann beantragt werden. Welche weiteren Kosten dann für die Gemeinde Appen ent-
stehen kann noch nicht beziffert werden. Es ist zu überlegen, ob die Schaffung des 
Krippenangebotes in der Kindertagesstätte Heideweg noch ins Jahr 2016 verscho-
ben wird um die Baukosten für die Übergangslösung einzusparen. 
 
Die Lebenshilfe wünscht sich die Schaffung einer inklusiven Krippengruppe. Die bei-
gefügten Personalkostenberechnungen zeigen, dass hierfür nur minimal höhere Per-



sonalkosten anfallen würden. Inwieweit in der Gemeinde Appen der tatsächliche Be-
darf für zwei inklusive Krippenplätze benötigt wird kann nicht eingeschätzt werden. 
Vorrangig ist aber zur bedenken, dass weitere Krippenplätze für die Appener Kinder 
geschaffen werden sollten. 
 
Zusammenfassend befürwortet die Verwaltung einen zweiten Krippenstandort in der 
Gemeinde Appen und das Engagement der Lebenshilfe. Allerdings sollte zunächst 
mit einer Betreuungszeit von 8.00 – 15.00 Uhr gestartet werden. Die Personalkosten 
würden sich dann entsprechend verringern. Ein Frühdienst ab 7.30 Uhr ist in der Ein-
richtung bereits vorhanden. Zusätzlich sollte von der Lebenshilfe geprüft werden, in-
wieweit bereits im Elementarbereich Bedarf an einem Spätdienst von 14.00 – 15.00 
Uhr besteht. 
  
Außerdem sind in der Personalkostenberechnung die Kosten für einen Bundesfreiwil-
ligendienst/Praktikant berücksichtigt. Vertraglich ist die Gemeinde Appen zur Kos-
tenübernahme derartiger Kosten nicht verpflichtet. 
 
 
 
Finanzierung: 
 
Im I. Nachtragshaushaltsplan müssten Baukosten in Höhe von etwa 66.000 Euro 
eingeplant werden. Zusätzlich sind Einrichtungskosten von 4.000 Euro bereitzustel-
len. Hinzu kommen Personalkosten von etwa 20.000 Euro. Die konkrete Höhe ist von 
dem tatsächlichen Betreuungsumfang und der Entscheidung welche Krippengruppe 
eingerichtet wird abhängig. 
 
Weiter ist zu bedenken, dass im Jahr 2016 entsprechende Investitionskosten bereit-
zustellen sind. Die Kostenhöhe ist noch unbekannt.  
 
 
Fördermittel durch Dritte: 
 
Fördermittel könnten erst für die Baumaßnahme 2016 beantragt werden. 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Ausschuss für Schule, Kultur, Sport und Soziales / der Finanzausschuss / die 
Gemeindevertretung: 
 

• spricht sich grundsätzlich für ein Krippenangebot in der Kindertagesstätte Hei-
deweg in Appen-Etz aus. 

 
• Aufgrund der noch unklaren Investitionskosten eines 2. Bauabschnittes im 

Jahr 2016 wird die Einrichtung der Krippengruppe noch ins Jahr 2016 ver-
schoben. Der Träger wird gebeten die Planungen weiter voranzutreiben und 
mögliche Fördermöglichkeiten zu ermitteln. Sobald weitere Einzelheiten be-
kannt sind, wird die Gemeinde Appen sich erneut mit dem Antrag befassen.  

 
ODER  



 
Der Ausschuss für Schule, Kultur, Sport und Soziales empfiehlt / der Finanzaus-
schuss empfiehlt / die Gemeindevertretung beschließt: 
 

• Dem Antrag der Lebenshilfe auf Einrichtung und Finanzierung einer inklusiven 
Krippengruppe/ normale Krippengruppe zum August 2015 zuzustimmen. 

 
• Es wird eine Betreuungszeit von 8.00 – 15.00 Uhr gewünscht und durch die 

Gemeinde Appen finanziert. Die entsprechenden Bau- und Einrichtungskosten 
für eine Übergangslösung in Höhe von geschätzten 70.000 Euro werden im I. 
Nachtragshaushaltsplan der Gemeinde Appen zur Verfügung gestellt. 
 

• Zusätzlich werden die anteiligen Personalkosten für das Jahr 2015 ebenfalls 
im I. Nachtragshaushaltsplan zur Verfügung gestellt. Die Personalkosten sind 
vom Träger unter Berücksichtigung der geänderten Betreuungszeit, den ver-
ringerten Elternbeiträgen und ohne Berücksichtigung der Kosten für den Bun-
desfreiwilligendienst/Praktikant zu ermitteln und der Gemeinde Appen vorzu-
legen.  
 

• Die Lebenshilfe wird gebeten, die Planungen für den 2. Bauabschnitt voranzu-
bringen und die möglichen Fördermöglichkeiten zu ermitteln.  
 

• Die Bereitschaft wird signalisiert, den Defizitausgleich für einen Spätdienst von 
14.00 – 15.00 Uhr im Elementarbereich zu übernehmen. Die Bedarfsermitt-
lung und die Kostenkalkulation sind möglichst bis zur nächsten Sitzung vorzu-
legen.  
 
 

 
 
 
 
 
 
__________________ 
Banaschak 
 
 
 
Anlagen: 
 
Antrag der Lebenshilfe   
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Gemeinde Appen 
 
 

Beschlussvorlage 
 

Vorlage Nr.: 934/2015/APP/BV 
 
 
Fachteam: Soziale Dienste Datum: 02.03.2015 
Bearbeiter: Jennifer Jathe-Klemm AZ:  

 
 

Beratungsfolge Termin Öffentlichkeitsstatus 
Ausschuss für Schule, Kultur, Sport und Soziales 
der Gemeinde Appen 

17.03.2015 öffentlich 

Finanzausschuss der Gemeinde Appen 18.03.2015 öffentlich 
Gemeindevertretung Appen 26.03.2015 öffentlich 

 
Antrag der ev. St. Johannes Kirchengemeinde zur Umwandlung der 
altersgemischten Gruppe in eine zusätzliche Krippengruppe bis 14.00 
Uhr 
 
Sachverhalt: 
 
 
Die ev. St. Johannes Kirchengemeinde Appen hat mit Schreiben vom 24.02.2015 
(siehe Anlage) einen Antrag auf Zustimmung der Gemeinde Appen zur Kostenüber-
nahme der Umwandlung der derzeit altersgemischten Gruppe im St. Johannes-
Kindergarten Appen in eine Krippengruppe (8 – 14 Uhr) ab 1. August 2015 sowie 
Zustimmung zur Neueinstellung einer sozialpädagogischen Assistentin hierfür ge-
stellt. 
 
Die Einzelheiten wurden ausführlich im Antrag dargelegt und erläutert. 
 
 
 
Stellungnahme der Verwaltung: 
 
 
Die Bedarfsumfrage im Januar 2015 hat gezeigt, dass die vorhandenen Krippenplät-
ze in den Kindertagesstätten in der Gemeinde Appen zum August 2015 definitiv nicht 
mehr ausreichend sind. Zum damaligen Stand konnte von einer Unterversorgung von 
etwa 15 Krippenkindern zum August 2015 ausgegangen werden. 
 
In der Zwischenzeit gab es vermehrt weitere Anfragen nach Krippenplätzen in der 
Gemeinde Appen, u.a. durch anstehende oder geplante Zuzüge. 
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Die Eltern werden auch auf die Möglichkeit einer Betreuung bei einer Tagesmutter 
hingewiesen und an die Familienbildungsstätte Pinneberg verwiesen, jedoch wün-
schen die meisten Eltern eine Betreuung in einer Kindertagesstätte. Hinzu kommt, 
dass in der Gemeinde Appen erst zum November 2015 wieder eine Tagesmutter tä-
tig sein wird und nur noch begrenzt Betreuungskapazitäten anbieten kann. 
 
 
 
Finanzierung: 
 
 
Die erforderlichen Personalkosten können vermutlich durch den eingeplanten Perso-
naletat im Haushalt des Kindergarten abgedeckt werden. 
 
Die geschätzten Kosten in Höhe von 5.300 Euro für die Ausstattung einer weiteren 
Krippengruppe müssten im I. Nachtragshaushaltsplan zur Verfügung gestellt werden. 
 
Im Haushaltsplan 2016 für den Kindergarten ist ein Betrag von 3.000 Euro für die 
Erweiterung des Außengeländes für den Krippenbereich einzuplanen.   
  
 
 
Fördermittel durch Dritte: 
 
 
Entfällt 
 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
 
Der Ausschuss für Schule, Kultur, Sport und Soziales empfiehlt / der Finanzaus-
schuss empfiehlt / die Gemeindevertretung beschließt, 
 
 

• der Umwandlung der altersgemischten Gruppe in eine Krippengruppe von 
8.00 – 14.00 Uhr zum August 2015 zuzustimmen. Für die Ausstattung der 
weiteren Krippengruppe werden bis zu 5.300 Euro zur Verfügung gestellt. Zur 
Schaffung weiterer Elementarplätze mit einer Betreuungszeit bis 16 Uhr wird 
die rote Gruppe in eine Elementargruppe mit einer erweiterten Betreuungszeit 
bis 16 Uhr umgewandelt (10 Betreuungsplätze bis 14 Uhr / 10 Betreuungs-
plätze bis 16 Uhr). 

 
 

• der Einstellung einer sozialpädagogischen Assistentin ohne Stellenausschrei-
bung zuzustimmen; die Kosten einer möglichen Ablösesumme gegenüber der 
Zeitarbeitsfirma werden übernommen. 
 
 

• die Kosten für den befristeten Personalkostenüberhang bis Februar 2016 wer-



den übernommen; die Mehrstunden sollen für den Abbau von angesammel-
ten Überstunden bzw. für Vertretungszwecke dienen. 

 
 

• für die Gestaltung des Außengeländes für die Krippengruppen im Jahr 2016 
ist ein Betrag in Höhe von bis zu 3.000 Euro einzuplanen. Die Mittel sind in 
den Haushaltsplan 2016 des Kindergartens entsprechend einzuplanen. 

 
 
 
 
_______ 
Banaschak 
 
 
 
Anlagen: 
Antrag der ev. St. Johannes Kirchengemeinde Appen  
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Gemeinde Appen 
 
 

Beschlussvorlage 
 

Vorlage Nr.: 915/2015/APP/BV 
 
 
Fachteam: Soziale Dienste Datum: 02.02.2015 
Bearbeiter: Michaela Glasenapp-Keller AZ: 360.001 

 
 

Beratungsfolge Termin Öffentlichkeitsstatus 
Ausschuss für Schule, Kultur, Sport und Soziales 
der Gemeinde Appen 

03.03.2015 öffentlich 

Finanzausschuss der Gemeinde Appen 18.03.2015 öffentlich 
Gemeindevertretung Appen 26.03.2015 öffentlich 

 
Antrag des Feuerwehr-Chors Appen auf finanzielle Unterstützung 
zum 25 jährigen Jubiläum 
 
Sachverhalt: 
Mit Schreiben vom 23.01.2015 stellte der Feuerwehr-Chor der Gemeinde Appen ei-
nen Antrag auf finanzielle Unterstützung zum 25-jährigen Jubiläum (siehe Anlage). 
 
Stellungnahme der Verwaltung: 
 
Entfällt.  
 
 
Finanzierung: 
Im Haushaltsplan 2015 sind entsprechende Haushaltsmittel nicht eingeplant. 
 
 
Fördermittel durch Dritte: 
 
Entfällt. 
 
 
Beschlussvorschlag: 
Der Ausschuss für Schule, Kultur, Sport und Soziales empfiehlt/ der Finanzaus-
schuss empfiehlt/ die Gemeindevertretung beschließt dem Feuerwehr-Chor der Ge-
meinde Appen einen Zuschuss in Höhe von ________Euro/keinen Zuschuss zu ge-
währen.  
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__________________ 
        Banaschak 
 
 
 
Anlagen:  
Antrag des Feuerwehr-Chors Appen vom 23.01.2015.  
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